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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt betrügt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24} Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Berlin, 27. Sept. S. K. H. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 


Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: Dem königlich portugieſiſchen Ge 
neralſekretär im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Monteverde, 
den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem Stern, ſo wie dem Förſter Ho · 

uſch zu Krausnick, im Kreiſe Teltow, das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 

hen; den bisherigen Kreisrichter Leviſeur in Grätz zum Staatsanwalt in 
Koften; ferner den Regierungsaſſeſſor Alfred Graeff zu Trier zum Land. 
rathe des Kreiſes Prüm im Regierungsbezirk Trier zu ernennen; und dem Kreis · 
gerichtsfekretär Bodelius in Frankenſtein den Charakter als Kanzleirath zu 
verleihen; auch dem Re 1 Freiherrn v. Stillfried ⸗Rat ⸗ 
5 die Elan niß zur Anlegung des von des Königs von Por 
ah ajeſtät ihm verliehenen Kommandeurkreuzes des Chriſtus Ordens zu 

en 


Der Rechtsanwalt und Notar Ja necki zu Grätz iſt in gleicher Eigen. 
ſchaft an das Kreisgericht zu Poſen, mit Auweiſung des Wohnſitzes daſelbſt und 
unter gleichzeitiger Einräumung der Praxis bei dem dortigen Appellations⸗ 
gerichte verſetzt worden. g 
Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wil ⸗ 
delm von — ſind von Potsdam nach Baden-Baden abgereiſt. 
Angekommen: Se. Exzellenz der Generallieutenant, Generaladjutant 
Sr. Majeftät des Königs und mmandeur der 2. Garde» Zufanteriedivifion, 
v. Bonin, von Ziebingen; der Generalmajor und Kommandeur der 11. In ⸗ 
fanteriebrigade, v. Bialke, von Frankfurt a. d. O.; der General-Poſtdirektor 
chmückert, aus der Provinz — 
bgereiſt: Se. Exzellenz der Generallieutenant und Kommandeur der 
14. Infanteriedivifion, v. Roon, nach Baden-Baden; der Generalmajor un 
Inſpekteur der 7. Feitungs-Inipektion, Völker, nach Pofen. f . 


Das 35. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent 
dält unter Nr. 5120 den Ade böchſten m von N. Auguſt 1859, betr. die 
Genehmigung, daß von den nach dem Pr 1 vom 25. September 1855 
n 704) ausgefertigten Kreis-Obligationen des Conitzer Krei · 
es 200 Stück u 50 Thlr., 720 Stück à 25 Thlr., 1000 Stück à 10 Thlr. zu 
ſammen 38,000 Thlr., welche ſich aoch 8 im Depoſito der Kreis. 
taſſe befinden, vernichtet und an deren Stelle Stück à 100 ausgefertigt 
werden dürfen; unter Nr. 5121 den Allerhöchſten Erlaß vom 26. Augu 1808, 
betr. die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung 
der Gemeindechauſſee von Deuz an der Sieg Lahnſtraße durch das Werthethal 
über Salchendorf, eh bis Hainchen und deren ſpätere Fortſetzung von 
Hainchen bis zur naſſauiſchen Grenze in der Richtung auf Rittershauſen; unter 
Nr. 5122 die Verordnung, betr. den ordentlichen perſönlichen Gerichtsſtand der 
in Hamburg ſtationirten preußiſchen Poftbeamten, vom 31. Auguft 1859; uns 
ter Nr. 5120 die Beſtätigungsurkunde der von der zu Aachen domizilirten Us 
tiengeſellſchaft für Bergbau, Blei- und Zink- Fabrikation & Stolberg und in 
Weſtfalen beſchloſſenen Statut-Aenderung, vom 7. Sept. 1859; und unter Nr. 
5124 den Allerhöchſten Erlaß vom 23. t. 1859 nebſt Tarif, nach welchem 
die Abgabe für Benutzung der von der Köln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft er 
bauten feſten Rheinbrücke zwiſchen Köln und Deutz zu erheben iſt. 

Berlin, den 27. September 1859. 

Debitskomtoir der Geſetßzſammlung. 


en Fer 
Preußen. Berlin, 26. Sept. [Vom Hofe; Neu⸗ 
wahl; Oeſterre 0 ch Fic.] Heute Nachmittag empfing die Kö⸗ 
nigin den Beſuch des Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich 
der Niederlande, welche ſich um 2 Uhr nach Schloß Sansſouci be⸗ 
geben hatte; zwei Stunden zuvor war ſchon ihre Tochter, die Prin⸗ 
Potsdam en und hatte bis zur Ankunft 
ten Eltern bei der Prinzeſſin Alexandrine verweilt. 
hohen Gäſte blieben bei der Königin zur Tafel und kehrten 
Abends von dort nach Berlin zurück. Die Abreiſe nach Schloß 
uskau iſt wegen der andauernden Unpäßlichkeit des Prinzen vor⸗ 
läufig bis Mittwoch verſchoben. Der Prinz und die Frau Prin- 
zeſſin Friedrich Wilhelm verabschiedeten fi) geſtern Nachmittag bei 
der Königin und den Mitgliedern der königlichen Familie und find 
Ba Früh über Magdeburg nach Baden-Baden abgereiſt, um da⸗ 
elbſt die Geburtstagsfeier der Frau Prinzeſſin von Preußen am 30. 
September beizuwohnen. Von dort folgen die hohen Herrſchaften 
dem Prinz⸗Regenten zur Feier der Eröffnung der Eiſenbahnbrücke 
nach Köln und kehren mit ihm darauf nach Potsdam urück. Der 
Prinz Friedrich Karl, der Prinz Auguſt von Württemberg und an⸗ 
dere färſliche Perſonen jagten heute in der Umgegend von Pots⸗ 
dam. Morgen reiſt der Prinz Friedrich Karl mit dem Herzog 
Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin nach Ludwigsluſt ab wo, wie 
ſchon gemeldet, in den großen Forſten mehrere Tage Jagden abge⸗ 
lten werden ſollen. — Heute Vormittag fand in Köpenick eine 
euwahl für den Kriegsminiſter v. Bonin ſtatt, der, weil er zum 
General der Infanterie ernannt worden iſt, ſein Mandat als Ver⸗ 
treter des 1 Beeskow⸗Storkow⸗Teltow niedergelegt 
hatte. Seine Wiederwahl erfolgte mit großer Majorität. Von 
anderer Seite war der Verſuch gemacht worden, den Landrath v. d. 
Kneſebeck durchzubringen. — Im erſten Berliner Wahlbezirk zeigt 
ſich ſchon für die durch den Tod des Abgeordneten Prediger Jonas 
erforderliche Neuwahl eine große Rührigkeit. Als Kandidaten wer⸗ 
den bereits genannt der Stadtrath Bock, der Geheimrath Profeſſor 
Max Duncker und der bekannte Präfident der aufgelöften Natio⸗ 
nalverſammlung, Regierungsrath v. Unruh. Daß der letztere un: 
ter den Wahlmännern viele Freunde hat, i ſicher; allein größer iſt 
jedenfalls die Zahl der Stimmen, auf die der Prof. Max Duncker 
rechnen kann, und darum erblickt man auch ſchon in ihm den neuen 
Vertreter Berlins im Abgeorbnetenhaufe. — Der Kultusminister 
d. Bethmann -Hollweg iſt 01 Schloſſe u. heute ierher zu⸗ 
rückgekehrt, beabſichtigt in einigen Gymnaſien den öffent ichen Prü⸗ 
fungen beizuwohnen und wird dann auf einige Tage zu ſeinem 
Sohne nach Hohenfinow gehen. — Geſtern Vormittag ging dem 
Handelsminiſterium aus dem Bade ya die telegraphiſche De. 
peſche zu, daß am Sonnabend Abend halb 11 Uhr der Direktor der 
4. Abth eilung Geh. Regierungsrath Oeſterreich, daſelbſt ſanft ent⸗ 
ſchlafen ſei. Derſelbe reiſte vor etwa 8 Wochen krank nach jenem 
rorte ab, und anſtatt von ſeinem Bruſtleiden 1 2 Heilſag zu 
finden, verſchlimmerte ſich jein Zuſtand von Tag achricht 2 — 
man hier in Folge der eingegangenen troſtloſen Nachrichten ſchon 
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vorbereitet war. 
Verſtorbene in Be ſeine Ruheſtätte erhalten, oder ob die Leiche 
nach Berlin transportirt werden fol, In kurzer Zeit hat das Hans 
delsminiſterium zwei ſeiner tüchtigſten Räthe verloren; bekanntlich 
wurde der Geheimrath v. Könen erſt vor 8 Tagen begraben. — 
Die Frau Miniſter v. d. Heydt wird am Mittwoch Abend von 
| ihren Söhnen begleitet, von denen der jüngfte jetzt auf dem Fried 
| rich⸗Wilhelms Gymnaſium ſein Abiturientenexamen abgelegt hat, 
nach Köln abreiſen und von dort Anfangs Oktober mit ihrem Ge⸗ 
mahl wieder hierher zurückkehren. Um dieſe Zeit werden dann die 
| ag abinetsmitglieder wieder hier verſammelt fein und 
ollen hierauf wichtige Berathungen beginnen. 
[Die Inſtruktion zum Preßgeſetz] Die „Bh.“ 
meldet: Wir find in der Lage u berichten, daß die in Te 
Blättern erwähnte Inſtruktion für die Polizeibehörden in Betreff 
der Handhabung der noch beſtehenden geſetztlichen Beſtimmungen 
über das Konze ſionsweſen der Preßgewerbe (ſ. Nr. 218) mit einer 
dem nächſten Landtage zu machenden Vorlage nicht in Verbindung 
ſteht. Eine ſolche Inſtruktion iſt bereits im Dezember v. I. von 
dem damaligen Miniſter des Innern erlaſſen und ſeitdem weder 
abgeändert noch durch eine neue erſetzt worden. Sie beſteht auch 
in nichts Anderem, als in der den Behörden ertheilten Weiſung, in 
allen Fällen, in welchen ein Verfahren auf Konzeſſionsentziehung 
eingeleitet werden ſoll oder bereits eingeleitet iſt, an den Miniſter 
zu berichten und deſſen Beſcheidung abzuwarten. 
— [Berichtigung.] Die „Boͤrſenzeitung“ und die Köln. 
Ztg.“ enthielten die Mittheilung, daß der Präfident des hieſigen 
. den Beamten die Weiſung ertheilt habe, ſich ferner⸗ 
hin jeder Mitarbeiterſchaft an Zeitungen und Zeitſchriften zu enthal⸗ 
ten, im Falle des Zuwiderhandelns gegen dieſen Befehl werden die 
nicht feſt Angeſtellten mit ſofortiger Entlaſſung, die Angeſtellten 
mit Einleitung einer Unterſuchung bedroht (. Ni. 221). Die „V. 
Ztg.“ berichtigt dieſe Nachricht dahin, daß in der gedachten Wei⸗ 
ſung den Beamten nur unterſagt iſt, ohne Vorwiſſen und Erlaub⸗ 
niß ihrer vorgeſetzten Behörde ſich als Mitarbeiter an Zeitungen 
oder Jelſcriſten zu betheiligen oder Artikel kritifirenden Inhalts 
irgend einer Art in dieſelben einrücken zu laſſen. Dieſe Verfügung 
bezieht ſich nicht auf Zeitſchriften, welche rein wiſſenſchaftliche Ge⸗ 
genſtände enthalten, und findet auch keine Anwendung auf die von 
dem Aſſeſſor Hierſemenzel, dem Regiſtrator Fenner und dem Ak⸗ 
— Hoͤinghaus, ſämmtlich beim Stadtgericht angeſtellt, redigir⸗ 
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ge 
troffen, daß zur Konkurrenz von Marſch⸗Kompoſitionen auch ſolche 
Preußen zugelaſſen werden, welche nicht, wie die früheren Statuten 
beſtimmten, im aktiven Dienſte der preußiſchen Armee ſtehen. Es 
wird hiermit eine umfaſſende Betheiligung von Komponiſten er⸗ 
möglicht, nur muß die frankirte Einſendung an den k. Hof⸗Muſik⸗ 
händler Bock in Partitur, ausgeſchriebenen Stimmen und den Na⸗ 
men des Komponiſten enthaltenden verſiegeltem Motto bis ultimo 
dieſes Jahres geſchehen. Die Statuten ſind auf Verlangen durch 
denſelben er zu haben. * 

— Guſtav zu Puttlig], der Dichter, deſſen Tod die 
„Sp. 3.“ gemeldet hatte, befindet ſich geſund und wohl auf ſeinem 
Gut in der Priegniß. Er iſt mit einem ſeiner Vettern verwechſelt 
worden, der una im Seebade Helgoland am Gehirnſchlage ver⸗ 
ſtorben iſt. 

Breslau, 26. Sept. [Zu den Exzeſſen.] In Folge der 
tumultuariſchen und bedauerlichen Ereigniſſe am Freitag Abend 
hatte man für den Sonnabend umfaſſende Vorſichtsmaaßregeln 
gegen ihre Wiederholung getroffen. Dieſelben ſtellten ſich auch als 
hoͤchſt zweckmäßig heraus, denn mit Einbruch der Dunkelheit wurde 
die Gegend um den Blücherplaßz ſehr belebt und 57 7 Grup⸗ 
pen ſtanden an der Reuſchenſtraße und an der & e des Ringes. 
Durch neugierige und von der Arbeit heimkehrende Perſonen ver⸗ 
mehrte ſich dieſe Menſchenmenge bald anſehnlich; fie nahm jedoch 
keine drohende Stellung gegen die aufgeſtellten Polizeibeamten ein. 
Gegen 8 ½ Uhr erhielten indeſſen die unruhig auf⸗ und abwogen⸗ 
den Maſſen eine bedeutende Verſtärkung durch den losgelaſſenen 

Janhagel, welcher die Feierſtunden Nat ch de zu einem neuen 
Standal benutzen wollte. Um 9 Uhr hatte ſich demnächſt ein Hau⸗ 
fen Müßiger an der Ecke des Blücherplatzes und der Reuſchenſtraße 
| aufgeftellt, welche durch Hurrahgeſchrei und gellende Pfiffe den wi⸗ 


ANDI: iſt in den Sta⸗ 


Noch weiß man nicht, ob der 


der fie aufgebotenen Sicherheitsmaaßregeln Hohn zu ſprechen ſchie⸗ 


nen. Die Polizeibeamten, unterſtüßt durch berittene Gendarmen, 
ſchritten alsbald gegen fie ein und trieben fie zu Paaren, bei wel- 
cher Gelegenheit drei Burſchen verhaftet wurden. Die Anderen zo⸗ 
en lärmend die Büttnerſtraße und die Nikolaiſtraße herauf und 
etzten ſich zum Theil an der Ring⸗ und Ohlauerſtraßenecke feſt, wo 
fie wiederum ihr wüſtes Geſchre erhoben, bis fie allmälig deſſen 
müde wurden. Bis gegen 11 Uhr währte dies wüſte Treiben und 


menirenden Maſſen, welche der Dinge harrten, die da glücklicher⸗ 
weiſe nicht wiedergekommen ſind. Dem Vernehmen ua hat man 
ſich gezwungen geſehen, noch drei Verhaftungen vorzunehmen einer 
der Verhafteten jo indeß bald wieder freigelafien worden jein. 
Hoffentlich find die vorgeſtrigen Scenen bei dem geſunden Sinn 
der hieſigen Bevölkerung für Ruhe und Ordnung die letzten gewe⸗ 
fen, welche ein Einſchreiten der Polizei in dieſem Maaße nöthig 
gemacht haben. (Schl. 3) 

Münſter, 25. September. [Weibliches Penſio nat.] 
Das eben fo großartige als herrliche ehemalige Deutſchordensſchloß 
Mühlheim, an der Möhne, Kreiſes Arnsberg, ift zu einem weibli⸗ 


die Aufregung Inter den auf dem Ringe und dem Blücherplatz pro: | 
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Inſerat e 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags am 
genommen. 
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ianerinnen wird aus 
eſtreich. Wien, 26. Sept. (Steuerreform.] Ein 
ſtes Handſchreiben erachtet die Berufung einer Immediat⸗ 
kommiſſion mit legislativer Beſchaffenheit, die ſich mit Reformen über 
das Syſtem der direkten Beſteuerung zu beſchäftigen haben wird, 
für erforderlich. Die Kommiſſion wird meiſtens aus Steuerpflich⸗ 
tigen der verſchiedenen Kronländer beſtehen; der Vorſiz wird Graf 
Hartig führen, die Debatten derſelben der Sektionschef Kalch⸗ 
berg leiten. (Tel.) 


Hannover, 25. September. [Verweis; Hannovera⸗ 
ner in öſtreichiſchen Dienſten; Rückkehr eines Flüch⸗ 
tigen.] Wie die „Hildesh. Z.“ erfährt, iſt jetzt dem Gemeindevor⸗ 
tand zu Schallerten, nachdem er wegen feines Beitritts zu der bier 
igen Erklärung vom 19. Juli vernommen worden, ein Verweis 
ertheilt und iſt an einige Privatdozenten zu Göttingen, namentlich 
an Dr. med. Lohmeyer, aus demſelben Grunde von Seiten des Ku⸗ 
ratoriums eine Warnung ergangen. — Der hieſige „Courier“ be⸗ 
merkt, daß zu dem Offizierkorps der Fregatte „Novara“, welche die 
2½ jährige Reiſe um die Welt kürzlich vollendet hat, auch zwei Hans 
noveraner gehörten, die Söhne des Finanzminiſters Grafen v. Kiel⸗ 
mannsegge und des Oberamtmanns Jacobi. Faſt in jedem öftrete 
chiſchen Kavallerie⸗ und Infanterie-Negiment, die Grenzer nicht 
ausgenommen, dienen jetzt Hannoveraner als Offiziere, deren Ge⸗ 
ſammtzahl jhon auf Hunderte berechnet wird. Ebenſo ſcheint man 
jetzt darauf bedacht zu ſein, auch für die Flotte Oeſtreichs Söhne 
angeſehener Familien aus anderen deutſchen Staaten heranzuziehen. 
— Von den Theilnehmern an dem Hildesheimer Aufſtand von 1848 
iſt einer, der Tiſchler und frühere Bürgervorſteher Müller, nach zehn ⸗ 
jähriger freiwilliger Verbannung in dieſen Tagen heimgekehrt und 
hat ſich der Kron⸗Anwaltſchaft überliefert; er war zu dreijährigem 
Strafarbeitöhaufe verurtheilt und hatte ſich der Vollziehung des 
Straferkenntniſſes durch die Flucht entzogen. (Pr. 3.) 

— [Maaßregeln gegen die Unterzeichner der Re 
formadreſſe.] Mit dem ſchwarzen Norderneyer Buche, von dem 
neulich die Sage durch die Blätter ging, deren Desaveu die 
„Köln. 3.“ jo 0 verſichtlich erwartete, ſcheint es ſeine Richtigkeit zu 
2 Die „N. H. Ztg.“ hat bis jetzt nicht berichtigt und wird den 
e, die aus dem Lande bereits wie lebendig 
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wor⸗ 
A t dringen, ſchwer⸗ 
lich berichtigen können. Jene Pön, die darin auch dem Beitritt han⸗ 
noverſcher Unterthanen zum nationalen Programm geſetzt iſt, die 
Entziehung nämlich aller materiellen Vortheile, deren Gewährung 
in Regierungshänden liegt, fie ſoll bei zwei Emdener Bürgern ihre 
erſte Anwendung gefunden haben: an einem gutdeutſchen Schnei⸗ 
derlein und einen politiſchen Gaſtwirth. Jener, Prinz mit Namen, 
hatte ſeit Jahren die Uniformen für das niedere Eiſenbahnperſonal 
der Weſtbahn geliefert und dabei ſein Auskommen gefunden, ſchlicht 
und recht; er hatte wie ſo viele ſeiner Mitbürger durch Unterzeich⸗ 
nung der Erklärung vom 19. Juli ſeinem bedrangten politiſchen Ge⸗ 
wiſſen Luft machen zu dürfen geglaubt; ihm iſt neuerdings von 
Nordernei aus die Arbeit genommen. Ebenſo wurde den Beamten 
Emdens der Einſpruch in die dortige Börſenwirthſchaft von ſehr ge⸗ 
wichtiger Seite aus unterſagt, weil ihr Inhaber ſich für ein einiges 
ſtarkes Deutschland erklärt hatte. Dabei ſoll die einſchüchternde mi⸗ 
niſterielle Parole im Beamtenmund durch die Stadt laufen, jo werde 
man alle Beamte ſtrafen, die zu ſolchen Adreſſen ihre Unterſchrift 
hergeben würden. So viel Grund haben die atzen Organe aus 
ßerhalb Hannovers, wenn auch ſie endlich mit einer freilich nur halb 
richtigen Wendung auf die Reformbewegung, allerhand Mißſtände 
in Hannoverland konſtatiren. In dieſem Sinne mag die „Leipz. 
Ztg.“ von „endemiſchen Urſachen“ für deutſche Sympathien an det 
Leine und Nordſee reden, und gar öſtreichiſche Stimmen wie „OID- 
Poſt“ unſrer Regierung den freundſchaftlichen Rath erteilen, die 
Gründe einer berechtigten Mißſtimmung im Lande zu heben. Es 
ift nur zu wenig Wahrſcheinlichkeit dafür vorhanden, daß derartige 
Wahrnehmungen und Rathſchläge ſelbſt im befreundeten Lager hier 
an maaßgebender Stelle Beachtung und Gehör finden, da nach dem 
bekannten von Borries'ſchen Ariom die Regierung das Vertrauen des 
Landes beſitzt. (V. 3.) 


Anhalt. Bernburg, 25. Septbr. [Land esverfaſ⸗ 
ſungsgeſetz.] Gleichzeitig mit der Publikation der neuen anhalti⸗ 
ſche Send che chene und Geſchäftsordnung iſt diele ein 
„Geſetz, die Abänderung des Landesverfaſſungsgeſetzes vom 28. Je. 
bruar 1850 betreffend“, veröffentlicht worden. Dieſe Abänderung“ 
hebt von den 102 Paragraphen dieſer Verfaſſung faſt die Hälfte 
ganz auf. Die Zuſtimmung des diesjährigen Landtags iſt unterm 
20. Juni c. erfolgt. 


Baden. M Freiburg, 24. Sept. [Die katholiſchen, Vereine; 
Schwurgericht; Prinz J oinville⸗ 5 patriotiſche Halleverein; 
der Ackerbau in Frankreich.] Die hier tagenden katholiſchen Gäſte 
haben uns nun wieder verlaſſen. Ihre Anweſenheit war für einen großen 
Theil der Bevölkerung hieſiger Stadt ein peukerdſe⸗ Bet, von dem ein gro» 
ßer Segen für die Chriſtenheit, ſowie für den Einzelnen ausging. Der papſt⸗ 
liche Nüntius, Fürſt Chigi, wurde wie ein gekröntes aupt unter Glockenge⸗ 
länte von der geſammten Ferfammlung mit Kreuz und Bahnen empfangen. & 
zelebtirte die Meſſe am 13. Sept. extheilte in der eriten Verſammlung den Se⸗ 
gen, und zog dann weiter, nach der ewigen Roma, WO man un iepigen kritiſchen 
Augenblick feiner bedarf. Die Verſammlung beſtand aus etwa 600 Perſonen 
aus den verſchiedenen katholiſchen Theilen Deutſchlands. Unſer Klerus war ber 
ſonders durch die jüngere Generation vertreten, die eine mehr oder minder zelo⸗ 
ische Färbung trägt; ruhiger verhielten ſich die älteren, am ruhigſten die aus 
der Weſſenberg ſchen S Doch haben fie ſammt und ſonders zu einer Fahne 
geſchworen, deren Deviſe in einer Verſammlung dahin ausgeſprochen wurde: 


„Man nennt uns Ultramontane — ja wir find Ultramontane, und freuen uns, 
daß wir es ſind. Man nennt uns Klerikale — ja wir ſind es, und freuen uns, 
daß wir es 82 Ein donnerndes Bravo verkündete die Beiſtimmung. Die 
wichtigſte Sitzung war e d am Abende des 14, ak in welcher un. 
ter den 5 Männern, welche die Rednerbützne betraten, Profeſſor Hofrath Buß 
in einer mehr denn zwei Stunden dauernden Rede die ſittlichen Gebre un ⸗ 
ſerer Zeit mit ſtarken Farben auftrug und daran eine Betrachtung des ſo viel 
fach beſprochenen öſtreichiſchen Konkordats knüpfte, dieſes opus präestäntissi- 
mum der neueſten Zeit, in dem Sinne der Ultramontanen. Daß hierbei unſer 
Profeſſor viel Talent entwickelte, da ihm donnernde Brave's in Maſſen zugeru⸗ 
fen wurden, verſteht ſich von ſelbſt für alle die, welche die Beredlſamkeit, die 
außerordentlichen Kenntniſſe und die Phantaſte des Profeſſors, die ihn leider 
nur zu oft zu Extravaganzen hinreißt, kennen, und den Zweck der Verſammlung 
vom richtigen Stanppuhkte, ſowie die Mitglieder derſelben betrachten. Aber lei. 
der an Maaß und a es unferm Redner gar ſehr, und Dialektik und 
Sophiſtik find schlechte Waffen! Kolping, der bekannte Domvikar von Köln, 
bewegte ſich ierauf mit Behagen in ſeinem Lieblingsthema: Geſellenvereine! 
Auch ließ ſich Prof. Dr. v. Moy noch über die moderne akatholiſche Preſſe ver- 
nehmen, auf die tüchtig losgeſchlagen wurde. Die katholiſchen Blätter allein 
fanden Gnade und Hoffnung auf künftige beſſere materielle unter aß Bei 
der Schlußſitzung wurde Prag zum künftigen eee und falls dort 
ein Hinderniß ſtattfinden ſollte, München vorgeſchlagen. Das Feſtmahl im Mu⸗ 
ſeum gab Anlaß zu Toaſten auf den heiligen Vater, den iche . das 
deutſche Episkopat und insbeſondere den gezenwärtigen Erzbischof v. Vicari, 
die Stadt Freiburg ꝛe. — Der gegenwärtig hier tagende . des 
Oberrheins hat mehrere wichtige Fälle zu 5 einen Mord, Kindesmord, 
Todtung, Vergiftung, Vergehen gegen die Sittlichkeit, gefährlichen Diebſtahl. 
— Der Prinz  inviife reiſte, von Baden kommend, vor einigen Tagen mit der 
Eiſenbahn nach der Schweiz, nur von einem n begleitet, hier durch. 
— Der patriotiſche Hülfsverein für verwundete ieger in hieſiger Stadt, hat 
bereits 8000 Fl. rh. nach Innsbruck geſendet. Jeder Soldat, der einen Fuß, 
einen Arm oder eine Hand verloren hat, erhält wenigſtens 50 Fl. — In Frank⸗ 
reich fängt man an, dem Ackerbau mehr Sorgfalt von Seiten der Regierung 
zuzuwenden als früher. Man glaubt, daß derſelbe gehoben werden könne wenn 
an jeder gelehrten Schule Ackerbau, Unterricht ertheilt werde. Ein Präfekt ſagte 
bei einer ſolchen Gelegenheit: „Seit den letzten 10 Jahren konnte ſich der Acker⸗ 
bau in Frankreich nur auf die dritte oder vierte Rangſtufe Europa's erheben. 
Er muß aber auf die erſte Stufe gelangen; der Kaiſer will es und ihr wünſcht 
es!“ Ob aber das bloße kaiserliche, Wollen“ auch auf dieſem Gebiete ausreicht?! 


Hamburg, 24. Sept. [Zur e e 
heit.] Vorgeſtern iſt ein entſcheidender Schritt in Einführung des 
Rath⸗ und Bürgerſchluſſes vom 11. Auguſt d. J. geſchehen durch 
die Wahl der von dieſem Geſetze eingeführten beiden, außer⸗ 
alb des Senats ſtehenden Käthe des Obergerichts. Dieſe 
Wahl iſt vom Senate vorgenommen und auf die Herren Dr. H. 
Baumeiſter und Dr. J. C. Knauth gefallen. Beide Herren gelten 
unbeſtritten als die vielleicht bedeutendſten Juriſten Hamburgs. 
Baumeiſter, bisher Richter am Niedergerichte, hat vielfache litera⸗ 
riſche Beweiſe von ſeiner Ar juriſtiſchen Befähigung gegeben, 
neuerlich noch durch die erſte ſyſtematiſche Bearbeitung des hieſigen 
Privatrechts in ſeinem ganzen Umfange. In politiſcher Beziehung 
darf er als b Liberaler bezeichnet werden, wie er denn 
ſeit dem Jahre 1842 faſt ausnahmslos die Führung des hieſigen 
politiſchen Lebens in der Hand gehabt hat. Knauths Befähigung 
iſt durch eine lange und glänzende Laufbahn als Advokat bethätigt, 
und glänzt er vorzugsweiſe auf dem Gebiete des Handelskechts, 
ſpeziell des Aſſekuranzrechts. Seine politiſche Stellung kennzeich⸗ 
net ſeine Thätigkeit als Mitglied des Komité's vom 22. Januar 
dieſes Jahres. (Pr. 3.) 

Oldenburg, 25. Septbr. [Stenographiſche Ver⸗ 
eine; Witterung; Cholera,] Vor einigen Tagen waren die 
im Herzogthume vorhandenen ſtenographiſchen Vereine zu einer 
Stiftun geber hier verſammelt. Es exiſtiren bei uns bereits zehn 
ſolcher Vereine, die mit vielem Eifer der Uebung und Verbreitung 
der Redezeichenkunſt ſich hingeben. — Nach aus unſeren Marſchen 
eintreffenden Nachrichten hat das anhaltende Regenwetter dieſes 
Monats dem großen Waſſermangel bereits abgeholfen, die Gräben 
der von dem ſalzigen Elemente umſchloſſenen Gegenden füllen ſich 
wieder mit ſüßem Waſſer, das beſonders in der Jeverſchen Marſch 
faft verſengte und verdorrte Gras beginnt gewaltig zu grünen, und 
manches Stück Weideland 1 zum Erſtaunen Aller in üppigſter 
Grasfülle da. Vielerwärts ſehnt der Landmann im wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſe ſich ſchon wieder nach heiteren Tagen. — Auch der 
N hat ſich merklich gebeſſert. Die vor etwa vier 
Wochen in Brake ausgebrochene Cholera, die jedoch über die Stadt 
hinaus keine weitere Verbreitung gefunden hat, iſt ſo gut wie er⸗ 
loſchen. Seit dem 16. d. M. iſt kein Todesfall mehr vorgekommen. 
Im Ganzen ſind von den pl. min. 4000 Einwohnern der Stadt 
68 erkrankt, und iſt davon die Hälfte geſtorben. (Weſ. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 23. September, K über Ungarn.] Seit einiger 
Zeit bringt die „Times“ längere Briefe über Ungarn, geſchrieben von einem 
Altkonſervativen, und datirt aus Herefordſhire, in denen zumeiſt nachgewieſen 
wird, daß die öſtreichiſche Monarchie kein Bollwerk gegen Rußland und kein 
unentbehrliches Element für die Aufrechterhaltung des europiiſchen Gleichge⸗ 
wichts ſei, zumal nicht, jo lange es durch fein Centraliſationsſyſtem ſich die beiten 
Kräfte der Monarchie zu Gegnern mache. In einem aus Peſth vom 14. d. da⸗ 
tirten Briefe ift weiter von Centraliſation und Dezentraliſation nicht die Rede; 
dafür werden aber die Engländer gewarnt, in Koſſüth den Vertreter der ungari- 
ſchen Nation zu erblicken. : m. 

— [Der Konflikt mit China) „Morning Chronicle“ führt den 
Nachweis, daß bei dem Kampfe im Peiho das Unrecht nicht auf chineſiſcher 
Seite jei. „Umgekehrt,“ jagt es, „je mehr Berichte wir über das unglückliche 
Ereigniß feien, deſto mehr bezweifeln wir's: wir haben keinen Beweis, daß der 
engliſche Geſandte überhaupt abgewieſen wurde. Die chineſiſchen Behörden 
waren nur gegen die Route, die er einſchlagen wollte. Was würden wir zu 
einem ſelbſt Willtommenen Beſucher jagen, der mit Gewalt durch ein halb ver⸗ 
mauertes ichn, durch die Speiſekammer oder durch das Küchenfenſter zu uns 
ins Hung re. wollte? Wir ſehen aus einem andern Berichte, daß die Ge⸗ 
ſandten Eng 17 und Frankreichs bei ihrer Ankunft in Schanghai ſich weiger⸗ 
ten, die kaiſer ichen Kommiſſarien zu ſehen, unter dem Vorwand, daß ſie direkt 
nach Peking Waren im Begriff ſeien. Der erſte dieſer Bevollmächtigten war 
der Miniſter Kwei An dem fie jelbft ihre Ankunft ſchriftlich angezeigt hatten. 
Wer weiß, ob eine 7 Und and, mit ihnen nicht dem Unfall vom 25. Juni vor« 

ebeugt haben würde C keen te die Weigerung nicht den Argwohn der ohne⸗ 
din ſo argwöhniſchen 95 “un wecken? Der amerikaniſche Geſandte erfuhr am 
24. durch einen Boten, 5 5 Dei den Forts geſchickt hatte, daß der General 
— 5 Hang an der ober icht derung wartete, um die Geſandten nach 

eking zu geleiten. Wär es n ſchicken ue werth geweſen, nach jener Mün⸗ 
dung (Pek-kang) zu gehen oder zu 4 Pet zu erfahren, ob Hang wirklich An. 
ftalten für ein anſtändiges Geleite md ug traf? That er dies nicht und 
war alles leere Ausflucht, dann konnte — um jo beſſerem Recht gegen die 
Chineſen auftreten, So hat unſere ee = Frage: ob die Chinelen den 
Vertrag halten wollten oder nicht, im Dunkel gelaſſen. Keinesfalls wird man 
dem Kaiſer das Recht abſprechen, dieſen oder jenen Strom oder Hafen feines 
Reichs fremden Kriegsſchiffen zu verſchließen. Und es iſt nicht erwieſen, daß er 
ſich mehr als dies erlaubt hat.“ un 

— [Auffindung von ueberreſten der Franklin ſchen Expedi⸗ 
ti A Der Schraubendampfer „Fox“, Kapitän Mac Clintock, den Lady 
Franklin vor zwei Jahren ausgeſchückt, um den Tod ihres Mannes feſtzuſtellen, 
{ft zurück, und hat die Aufgabe gelöft, an der die engliſche Regierungsmarine 
mit ihren ungeheuren Hülfsmitteln ſich vergeblich verſucht und zuletzt verzweſfelt 
hatte. Der Kapitän hat folgenden Bericht an die Admiralität erjtattet: „An 
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* 
oint Victory, auf der Nordweſtküſte der King-William-Infel, wurde ein Dos 
. head, datt vom 25. April 1848, — unterzeichnet von den Kapi⸗ 
täns Crozier und Sipjomes, des Inhalts, daß man 7 M. Schiffe „Erebus“ 
und „Terror“ am 22. deſſelben Monats 5 Seemeilen NNW. von dem Vorge⸗ 
birge im Eiſe verlaſſen habe, und daß die Ueberlebenden, 105 an der Za 25 
ter der Anführung des Kapitäns Crozier ihren Weg nach dem pre en Fiſch⸗ 
fluſſe zu nehmen gedachten; daß Sir John Franklin ſchon am 11. uni 1847 
bene en ei. Beele ſchäbare Reliquſen unſerer umgekommenen Landsleute 
eſtküſte von King- William's Inſel aufgeleſen, theils 
von den v8 u nach deren Mittheilungen das eine verlaſſene 
Schiff, vom Eiſe zerdrückt, untergegangen, das andere auf den Strand gewor⸗ 
fen iſt, wo es noch liegt, eine wahre Schatzgrube für die Eingeborenen. Da 
wir außer Stande waren, über die Bellotſtraße vorzudringen, ſo überwinter⸗ 
ten wir in der Brentfordbat und machten während des verfloſſenen Frühzahrs 
u Schlitten unter Anführung des Lieutenants Hobſon, des Kapitäns Allen 
Houn und meiner ſelbſt unſere ferneren Unternehmungen, nämlich Unterſu⸗ 
chung der Mündung des großen Fiſchfluſſes und die Entdeckung eines unbekann⸗ 
ten Küſtenſtrandes don Meilen, wodurch die Reſultate früherer Entdek⸗ 
kungsreiſen im Norden und Weſten und der Entdeckungen von James Roß, Deaſe, 
Simpfon und Rae im Süden mit einander verbunden werden.“ Ein aueführ⸗ 
licher Bericht liegt bei, dem wir Folgendes entnehmen. Die Eskimo's erzähl⸗ 
ten, daß die weißen Männer auf ihrem Wege nach dem Fiſchfluß einer nach dem 
andern umgekommen ſeien, und Skelette, die man auf dem Wege fand, beſtä⸗ 
tigten die Angaben. In einem ausgeleerten und zuſammengeſtürzten cairn 
(Vorrathskammer aus loſen Steinen, in denen die Nordpolreiſenden ihre Le» 
densmittel deponiren) wurde eine Pa a mit einem Papier gefunden, die⸗ 
ſes Inhalts: Diefes cairn iſt von der Franklin ſchen Expedition erbaut auf der 
Stelle, wo muthmaßlich die von Roß errichtete Säule geſtanden hat. Der 
„Erebus“ und der „Terror“ verbrachten den erſten Winter an Beechy Eiland, 
nachdem ſie den Wellington Kanal bis zum 77. Gr. n. Br. Ginaufgegangen und 
an der Weſtſeite der Cornwallis Inſel zurückgekehrt waren. Am 12. Septem⸗ 
ber 1846 waren fie im 70. Gr. 0,5, n. Br. und 98. Gr. 23“ w. L. eingefroren. 
Sir John Franklin ſtarb am 11. Juni 1847. Am 22. April 1848 verließen 
wir die Schiffe 5 Seemeilen NRW. von Point Victory und die Ueberlebenden, 
105 an der Zahl, landeten unter Auführung des Kapitäns Crozier. Der Ber⸗ 
tuft bis 4 betrug 15 Mann. Im 69. Gr. 0,9“ n. Br. und 99. Gr. 27“ w. 
L. wurde ein 28 Jug langes, sorgfältig ausgerüſtetes und io leicht als möglich 
gebautes Boot gefunden, das Franklins Gefährten wahrſcheinlich zur Beſchif⸗ 
fung des Fiſchfluſſes erbaut hatten. Sie mußten aber auf Hinderniſſe geſtoßen 
und umgekehrt ſein, da die Schlitten, auf denen ſie es transportirt hatten, mit 
den Vordertheilen in der Richtung nach den verlaſſenen Schiffen zu ſtanden. 
In dem Boote lagen zwei Skelette, eins im Hintertheile, mit einer Maſſe von 
Kleidungsſtücken bedeckt, das andre im Vordertheil; dazu fünf Taſchenuhren, 
ern Kae und Gabeln, Geſangbücher, 30 — 40 Pfd. Chokolade, etwas 
Thee und Tabak, aber keine Schriften. Zwei doppelläufige Gewehre, jedes in 
einem Lauf geladen und geg fanden gegen das Boot, wie fie vor 11 Jahr 
ren dahin geſtellt 5 n Feuermaterial war kein Mangel, da rings une 
er Treibholz in Menge lag. 4 

N rer B „G ae t Eaſtern⸗ In Liverpool geht das Gerücht, daß die 
Direktoren des „Great Caſtern“ die Idee, ihr Schiff binnen Jahresfriſt in 
See ſtechen zu laſſen, aufgegeben hätten und dafür auf die bequeimere Idee ge⸗ 
kommen ſeien, es in verſchiedenen Häfen für Geld ſehen zu laſſen. Vor einigen 
Tagen hat an Bord des gefeierten, aber von manchem Unſtern genug verfolge 
ten Schiffsungeheuers eine Meuterei ſtattgefunden. Dreißig Matroſen weiger- 
ten ſich, am Sonntag Morgen das Verdeck zu kehren und wurden deshalb vom 
Kapitän (Harriſon) vor den Friedensrichter gebracht. Die Wortführer der Meu⸗ 
terer * ernern ſich damit, daß die Bemannung des Schiffes unvollſtändig 
und die Arbeit nicht genug getheilt ſei; überdies ſei das Verdeckfegen am Sab⸗ 
bath keine nothwendige Arbeit. Alle 30 Matroſen wurden theils zu vier Wo⸗ 
chen, theils drei n When theils vierzehn Tagen Zwangsarbeit und zum Verluſt 

einer zweitägigen Löhnung verurtheilt. { g 
— [Der beitiſchzametikaniſche Grenzſtreit.] Die 
„Poſt“ jagt: „Die wirkliche Frage ift, ob San Juan eine bloße De⸗ 
pendenz von Vancouver iſt, wie die Inſel Wight von England, 
oder ob ſie von Rechtswegen zum benachbarten amerikaniſchen Ge⸗ 
biet auf dem Feſtlande gehört Dieſes Problem iſt nur durch Ver⸗ 
meſſungsarbeiten zu löſen. Die Waſſerſtraßen ſcheinen von der⸗ 
ſelben Breite, und San Juan iſt gewiß Vancouver näher, als dem 
amerikaniſchen Gebiet, wenn man die Cypreſſeninſel nicht als den 
nächſten Punkt betrachtet. Aber denkt man an die relative Wich⸗ 
tigkeit der Inſel für die beiden Mächte, ſo kann es keinem Zweifel 
unterliegen, daß England den Beſitz derſelben für die Sicherheit 
von Britiſh⸗Columbia unbedingt nothwendig hat. Jedes Schiff, 
das in den Fraſerfluß aus⸗ und einfährt, muß an der Inſel vorbei. 
Die Amerikaner unter General Harney möchten daraus gewiß gern 
eine Art Gibraltar machen. Aber Hr. Buchanan und General Caſſ 
können doch unmöglich hoffen, fich durch die Gutheißung von Harney's 
gewaltthätigem Verfahren auch nur eine vorübergehende Populari⸗ 


tät zu erringen.“ l 
London, 24. Sept. [Tagesnotizen.] Lord Palmerſton iſt von 
Broadlands aus wieder in London eingetroffen. — Zur königlichen Tafel in 
Balmoral waren vorgeſtern u. A. der Carl von Elgin und Lord John Ruſſell 
gezogen. Dem Vernehmen nach beabſichtigt die Königin, bei ihrer Rückkehr 
aus den Hochlanden dem Oberſten Pennant zu Penrhun Caſtle an der Menal⸗ 
ſtraße einen Beſuch abzuſtatten und bei dieſer Gelegenheit das Schiff „Great 
Eaſtern“ zu Holphead in Augenſchein zu nehmen. — Die engliſche Regierung 
will, wie es ſcheint, den Krieg gegen China in Ben Maßſtabe führen. Man 
ſpricht von 50 Dampfkanonenbooten und einer anſehnlichen Zahl ſchwerer Fre⸗ 
atten und Korvetten, die zum Auslaufen vorbereitet werden. Außer 1000 
Mann Seeſoldaten find einſtweilen zwei Regimenter Infanterie nebſt Abthei⸗ 
lungen des Schützenkorps und des Trains beordert, ſich zur Abfahrt über 
Aegypten bereit zu halten. — Der an die Britifh Afociation ergangenen Auf⸗ 
forderung, ſich für die ee zu intereſſtren (f. geſtr. Jig.), hat vor 
allen anderen Sektionen die geographische entſprochen, indem ſie folgenden, 
durch Sir Rod. Murchiſon gestellten Antrag 1 mit Alklamation an- 
nahm: „Beſchloſſen, daß die er ech und ethnologiſche Abtheilung der 
Britiſh Aſſockation, in herzlicher Theilnahme für die Förderung eines jeden 
Planes, durch den das Andenken des wahrhaft gefeierten Humboldt geehrt und 
die Wiſſenſchaft gefördert werden ſoll, hiermit ihre Sympathien mit den Wün⸗ 
ſchen Sr. K. Hoh. des Prinz» Gemahls Betreffs der Gründung der Humboldt 
ſtiftung ausſpreche.“ — Ein neues Unternehmen iſt der Sondon Arabic Literary 
Fund, zu dein Zwecke, wohlfeile Ausgaben arabiſcher Bücher zu veranſtalten 
und eine arabiſche Zeitung in London herauögugeben. Die Unternehmer hoffen 
davon nichts Geringeres, als den englischen Einfluß in Arabien an die Stelle 
des franzöͤſiſchen zu Team — Mr. Rob. Stephenſon iſt jo ſchwer erkrankt, daß 
feine Freunde auf das Schlimmſte gefaßt ſind. Fr Die Küftungen gegen China 
ſcheinen langfam, aber in großartigem Maaßſtabe, betrieben zu werden. Ge⸗ 
ſtern ſegelte der neue Transportiäprauber „Balaclava von Woolwich nach 
Southampton mit einer Ladung Munition und Waffen, die in Southampton 
auf ein anderes Fahrzeug geſchalff und nach dem Reich der Mitte erpedirt wer⸗ 
den ſoll. Die Ladung, der nächſtens eine zweite folgen: ſoll, beſtand aus 2 Mill. 
Patronen, Bomben und Paßkugeln und 107 Kiſten mit Gewehren. 


Frankreich. 


Paris, 23. Sept. [Lage der Preſſe.] Der „Monlteur“ bringt heute 
zwei „Mitgetheilt“ auf ud: die vom Artikel 19 des organischen Dekretes 
vom 19. Febr. 1852 betroffenen Blätter find: die „Opinion Nationale“, das 
neue Journal, welches in ſeiner Nummer vom 21. einen Artikel über das Pred- 
Maaßregelungsſyſtem gebracht hatte, und das „Journal des Villes et des Cam 
pagnes“, welches in feiner Nummer vom 20. in en auf die letzten Erklärun⸗ 
gen der Regierung in Preßſachen den vernünftigen Satz ausgesprochen hatte: 
„Wir möchten um ein Geſetz erſuchen, wie es auch ſonſt immer beſchaffen ſein 
mag, weil ein Geſetz — die Freiheit iſt.“ Der Minifter des Innern antwortet 
darauf in feiner Verwarnung: „Wie ſeltſam dieſes Verlangen 18 klingt, fo 
glaubt die 8 darauf doch antworten zu können, daß das Dekret vom 
19. Febr. 1852 ein organiſches Geſetz iſt, welches gerade zum Zwecke hat, die 
Preßfreiheit zu regeln.“ Das „Journal des Villes et des Campagnes⸗ hatte 
ferner zu außen gewagt: „daß oft eine Zerſtreutheit oder ein Irrthum bei 
einem Subalternbeamten hinreichend ſei, um die Exiſtenz eines Blattes, wo nicht 
& 17 ſo doch zu beunruhigen.“ arauf antwortet die Regierung mit 

itirung des Artikels 32 des Dekretes vom 19. Febr. 1852, wonach kein Blatt 


haben wir theils an der 


ohne miniſteriellen Erlaß verwarnt und keines ohne kalſerliches Dekret unter ⸗ 
drückt werden darf. Die „Patrie“ bringt einen Artikel von Delamarre, der in ⸗ 
ſofern Beachtung verdient, als darin die Gründe gegen die Ewigkeit der Wir ⸗ 
kungen der Journal⸗Verwarnungen entwickelt werden und verlangt wird, daß 
die Verwarnungen nur zweijährige Nachwirkung haben möchten, da die „Ewige 
keit“ mit dem Gedanken des Gejepgebers in Widerſpruch u ſtehen ſcheine „der 
nicht habe wollen können, daß ein Blatt länger als zwei Jahre die Laſt einer 
Verurtheilung trage“. Der Verfaſſer dieſes beſcheidenen Wunſches will ſchrleß⸗ 
lich jedoch nicht verfehlen, „dem Wohlwollen und der Mäßigung Gerechligkelt 
widerfahren zu laſſen, womit die Regierung ſtets bei Anwendung des orgauiſchen 
Preßdekrets verfahren“ ſei. 

— [Die ee wurde nach dem „Moniteur 
de la Flotte“ in folgender ant Bf elt: „Die Piece ertheilt dem Fürsten 
Couſa ausnahmswelſe und nur ee Mal die Inveſtitur als Hospodar der 
Moldau und der Walachei. In Zukunft wird man ſich in Betreff der Wahlen 
und Inveſtituren an die in der Konvention vom 19. Auguſt aufgeſtellten Grund⸗ 
füge halten. Die Pforte wird zwei beſondere Fermang ausitellen, einen für die 
Moldau und einen für die Walachei. Der neue Hospodar wird ſich nach Kon ⸗ 
ſtantinopel begeben, um dem Sultan den gebräuchlichen offiziellen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten, fobald die An eee der beiden Fürſtenthümer ſeine En ir 
heit geſtatten werden. Man glaubt, dies werde Ende Oktober der Fall ſein. 
Der Hospodar wird in beiden Fürſtenthümern eine getrennte Verwaltung er⸗ 
— mit Ausnahme der von der Konvention vorhergeſehenen Fälle. Im 

alle dieſe Konvention verletzt wird, konſtatirt die Pforte, nachdem ſie alle 
nöthigen Schritte gethan hat, die Uebertretung in amtlicher Weiſe und im Ein⸗ 
verſtändniß mit den Vertretern der Mächte in Konſtantinopel, dann ſchickt ſie 
eine Kommiſſion, begleitet von den Delegirten der auswärtigen Geſandien, in 
die Fürſtenthümer, um gemeinſam zu — 9 — und den Fürſten zur Geſetzlichkeit 
zu ermahnen. Sollte der Hospodar ſich 94 751 der Aufforderung nachzu 
kommen, ſo wird gemeinſam für Zwangsmittel geſorgt.“ a 

— [Zur n Diebſtähle.] Das Kind des Hrn. Hua, 
Hülfsrichter beim Tribunal, (ſ. Nr. 221) iſt gefunden, der myſteriöſe 8 
aber, der über der ganzen Angelegenheit liegt, nicht gelüftet. Das Gerichts 
blatt „Le Droit“ ſagt: Herr Hua erhielt am 22. d. einen anonpmen Brief, 
nach welchem man hoffen zu dürfen glaubte, das Kind ſei in Paris und werde 
im Laufe des Tages zurückgegeben werden. Es war ein Mann gekommen, der 
bei Hrn. Hua einen kleinen Pelz und ein Kleidchen abgegeben * e da 
Kind bei ſeiner Entführung getragen. Man hatte dieſen Mann nicht verhaftet, 
weil man dadurch die Spur zu verlieren fürchtete, die man zu haben glaubte; 
furchtbares Entſetzen aber kam über Hrn. Hua, als er bemerkte, daß die beiden 
Kleidungsſtücke friſch gewaſchen waren. Mittags erſt erhielten die troſtloſen 
Eltern eine Depeſche des Zentral⸗Kommiſſärs in Orleans, welche meldete, daß 
er die Spur des Kindes und der Diebin habe. Herr Hua reiſte ig mit dem 
Kammermädchen feiner Gattin (die Amme ift noch im Gefängniß) nach Orleans 
ab. Um 7 Uhr erhielt ſein Schwiegervater, Herr v. Cauchy, eine Depeſche: 
„das Kind iſt wieder da, iſt ganz wohl, die Entführerin verhaftet.“ Um 12 
Uyr kam das Kind in Paris wieder an, es war friſch und roſig, Herr v. Cauchy 
holte es ſelbſt ab; troß der Mitternachtsſtunde waren viele Menſchen, Bekannte 
und Freunde, in und vor dem Haufe verſammelt. Charakteriſtiſch für Paris iſt, 
daß ſeit dem Verſchwinden des Kindes nicht weniger als 23 Somnambulen und 
Magnetiſche ſich Kleidungsſtücke oder Wäſche des Kindes holen ließen, um da 
durch den Aufenthalt des Kindes zu entdecken. Dieſe Hülfe aber verſagte völlig; 
dagegen meldet „Le Droit“, daß wirklich einige Minuten vor der telegraphi- 
ſchen Depeſche des Kommiſſärs aus Orleans ein anonymer Brief einging, wel⸗ 
cher verſicherte, man werde das Kind in Orleans in der Straße Faſſy Nr.. 
finden. Die „Enleveuſe“, wie Herr Hua in ſeiner Depeſche die Kinderdiebin 
ehr zart benennt, iſt in Orleans ode geblieben. (Sie iſt, nach der 
„K. Z.“, ein junges Mädchen von 17 Jahren aus Orleans, welches mit 
einem jungen Manne in Paris ein Liebesverhältniß 1 hatte, und, 
um denſelben zur Heirath zu zwingen, vorgab, daß ſie Mutter gewor⸗ 
den, zu welchem Zwecke ſie mit Lift das zweimonatliche Kind feiner Amme 
im Tuileriengarten raubte.) — Ein anderer 2 macht ebenfalls viel 
Aufſehen. Vor Gericht ſtanden nämlich in voriger Woche zwei junge Mädchen 
von 18 und 15 Jahren, Corinna und Eliſa, angeklagt, eine Partie Putzſachen 
geſtohlen zu haben. Die jungen Diebinnen wurden in dem Augenblick verhafte 


als ihr Vater, ein 1 enbah nt, 
Millionen nach Hauſe kam. Der Gerichtshof verurtheilte die Aller gchweſter 
zu einem Monat Gefängniß; er nahm mildernde Umſtände an, weil es rztlich 


beglaubigt wurde, daß Corinna nerpenkrank ſei; der jüngern Schweſter wurde 
die Strafe ganz erlaſſen, weil nach Art. 66 des Strafgeſetzes das Gericht Die⸗ 
binnen unter 16 Jahren ihren Familien zurückgeben oder deren Einſperrung bis 
zum 20. Jahre verfügen kann. Der Präſident des Gerichtshofes las die be- 
treffende Geſetzesſtelle vor. Corinna fuhr auf, als ſie etwas von 20 Jahren ver⸗ 
nahm, die Unglückliche glaubte, ihre Schweſter ſei zu 20 Jahren Gefänguiß 
verurtheilt, in ſchrecklichen Nervenzuckungen warf ſie ſich nieder und wiederholte 
laut ſchreiend nur die Worte: „zwanzig Jahre!“ Ihr Vertheidiger und ihr 
Vater brachten ſie fort, I vermochten aber nicht, fie über ihren Irrthum auf 
9 Sie iſt wahnſinnig geworden und einige Tage darauf im Wahnſinn 
ge 6 

— [Unglüdsfälle] Immer häufiger wird der Tod durch 
Verbrennen, die weitbauſchende Krinoline AM die Frauen dieſem 
jammervollen Tode aus; faſt täglich berichten die Zeitungen von 
Unglücksfällen der Art. Vorigen Sonntag verlor der Präfekt des 
Meurthedepartements, Herr Lenglé, auf deze 7 8 ſeine Gemah⸗ 
lin; ein Funken war aus dem Kamin auf die Robe gefallen, die 
Dame, welche ſchrieb, bemerkte es erſt, als die Flamme aufſchlug; 
es war keine Hülfe möglich, ſie ſtarb an den Brandwunden ein 
Paar Tage ſpäter unter gräßlichen Schmerzen. — In einem Walde 
bei Chankilly hat man den beinahe verweſten Leichnam einer mit 
höchſter Eleganz gekleideten Dame gefunden. Man iſt in großer 
Aufregung, denn ein Mord aus Gewinnſucht kann nicht wohl 
ſtattgeſunden haben, da der Leichnam Ringe, Ohrringe u. ſ. w. 
unverſehrt trug. 


Paris, 24. Sept. [Tagesbericht.] Aus der geſtern erfolgten Abs 
reiſe des Königs der Belgier von Biarritz lieh mau, 5 die Hauptpunkte 
über den künftigen Kongreß und die Rekonſtitutrung Mittelitallens zwiſchen den 
beiden Souveranen vereinbart worden ſeien. — Von Rom iſt ein Adjutant des 
Generals Goyon geſtern mit Depeſchen hier eingetroffen und heute Morgen 
weiter nach Biarritz gereijt. — In Lorient — man den Bau eines Linien⸗ 
ſchiffes zweiten Ranges, „La Couronne“, beendigt. Es iſt ganz mit kugelfeſten 
Eiſenplatten bekleidet. — Vizeadmiral Rigault de Genouilly ſoll, wie man 
hier wiſſen will, auf die Kunde von dem ſchiberen Unfall, den die engliſch⸗fran⸗ 
zoͤſiſchen Waffen im Peiho erlitten haben, Vorkehrungen getroffen Babe um 
baldigſt die Bai von Turon zu verlaſſen und, wo möglich noch vor dem Ein⸗ 
treffen der verbündeten Streitkräfte aus Europa, die Forts von Taku zu neh 
men. — Cs ift große Ausſicht vorhanden, daß die Deutſchen in Paris hinter 
ihren übrigen im Auslande lebenden Landsleuten nicht zurückbleiben und auch 
eine Schiller» Beier veranſtalten werden. Es iſt bereits von verſchiedenen Sei⸗ 
ten dieſe e kräftig angeregt worden, und jo schmerzlich man auch 
hier aügemen) gie ige Berührungen und einen für fo Vieles wohlthätigen 
Mittelpunkt ae aatjepen Elementes vermißt, & wird doch dieſes Mal due 
Feier Gi t b erbleiben, an der ſich zu betheiligen Ehrenſache für jeden Deutſchen 
iſt. — i 5 ereits ein Komite zur Berathung zuſammengetreten und wich ſich 
Die ich schnell und definitiv fonftituiren. — Im Monat Oktober tritt die 

1 0 Clotilde eine Reiſe nach Turin an. — In den meiſten Weingegen⸗ 
be 770 ſüdlichen Frankreichs iſt die Weinernte unter der günftigften Witterung 

eendigt. Allentyalden ſtimmen die Berichte darin überein, daß das Produkt, 
ſowohl was die Güte als den Ertrag betrifft, alle Erwartungen überſteigt. 

— [Stimmen für die Preßfreiheit] Herr Villemain, einer der 
notabelſten Führer der liberalen O poſition, tritt heute in die Schranken, um 
in den Spalten des „Courrier du Dimanche“ für die Preßfreiheit eine Lanze zu 
brechen. Sein Auffag iſt überſchrieben: „Die periodiſche Preſſe vor dem allge 
meinen Stimmrecht,“ und entwickelt das Thema, daß gerade das allgemeine 
Stimmrecht in der 8 eine unentbehrliche Ergänzung finden müſſe, Da 
mit das Volk im gleichen Maaße Einſicht und Belehrung empfange, wie ihm 
Fase Befugniſſe zugetheilt ji, Nach dem beftehenden Syſtem ſei die 
Verwaltung nicht bloß unverletzlich und unerörtervar, ſondeen auch un. 
fehlbar hingeſtellt. Es mache jede Besprechung zu einer Falle und einer 
Gefahr, zu einer Parodie, welche jedes aufgeklärten Volkes, und namentl! 
eines Voltes von jo vielen Tauſenden Wäg lern unwürdig ſei. So beſtehe der 
nun allzu ſtarke Kontrast, daß jemeht Perſonen berufen feien, politiſche Be⸗ 
fugniſſe zu üben und mit Einſicht in die Öffentlichen Angelegenheiten einzuzrei 


„ um r die Abhängigkeit der Gei me Kuechtung oder do 
eee e e eee 


Niederlande 

Haag, 23. Sept. [Die Zweite Kammer] hat vorgeſtern 
drei Kandidaten für den Präſidentenſtuhl gewählt und dem Könige 
vorgeſtellt, welcher nach Gewohnheit den erſten Kandidaten, Herrn 
van Rennen, der ſchon im vorigen Sitzungsjahre Vorſitzender 
war, gewählt hat. Morgen wird die Kammer ihre Arbeiten mit 
Berathung der N auf die Thronrede wieder beginnen, 
während die Erſte Kammer ihren Entwurf der Adreſſe ſchon fertig 
bat, der übrigens nichts weiter enthält, als einen Wiederhall der 
Thronrede jelbit. (K. 3.) 

Scheveningen, 23. Sept. [Graf Solms⸗Laubach. 
Wir erfahren, daß der Graf Solms-Laubach, welcher hier vor einer 
Woche faſt auf eine wunderbare Weiſe aus der Gefahr des Ertrin⸗ 
kens errettet worden und danach in ein hitziges Nervenfieber, ver⸗ 
bunden mit einer Lungenent ündung, verfiel, nunmehr auf dem 
ſichtbaren Wege der Geneſung ſich befindet. 


Belgien. 

Brüſſel, 23. Sept. [Die Septemberfeſte; Mittel 
gegen das kalte Fieber; Fälſchungvon Nahrungsmit⸗ 
teln] Die diesjährigen Septemberfeſte And heute früh von allen 
Kirchthürmen herab feierlich eingeläutet und von der Bürgergarde 
und der Armee mit dem üblichen Kanonendonner begrüßt worden. 
Das Todtenamt, welches zum Andenken an die gefallenen Kämpfer 
von 1830 in der Kathedrale abgehalten wurde, zeichnete ſich durch 
ein prachtvolles, von Herrn Soubre im Auftrage der Regierung 
eigens für dieſe Gelegenheit komponirtes Requiem aus. Um 11 if 
Vormittags verſammelten ſich die Inhaber des (zum Gedächtniſſe 
an die Freiheitskämpfe geſtifteten) eiſernen Kreuzes auf dem Mar⸗ 

rplatze und zogen, unter Vorantritt ihres glorreichen Banners 
von 1830, gefolgt von einer unabſehbaren Menſchenmaſſe, vor das. 
Hotel des Hrn. Rogier, des ruhmgekrönten Veteranen der belgiſchen 
lität. Eine Deputation überbrachte dem edlen Manne, der, 
trotz Aemter und Würden, ſtets der Mann des Volkes im beſten 
Sinne des Wortes geblieben iſt, den Ausdruck der Verehrung und 
die Glückwünſche ſeiner ehemaligen Kampfesgenoſſen, während die 
auf der Straße verſammelte Menge den Namen Rogier's mit tau⸗ 
ſendſtimmigen Hurrah's in die Lüfte rief. Um Mittag erfolgte im 
ſogenannten Herzogspalaſte die Eröffnung der daſelbſt von der Lin⸗ 
näifchen Gefeiichaft veranftalteten Blumen⸗Ausſtellung durch den 
Herzog und die Herzogin von Brabant. Nach Erfüllung dieſer Ce⸗ 
rimonie begab ſich das hohe Paar in den Auguſtinertempel, woſelbſt 
unter Vorſttz des Herrn Rogier die Vertheilung der Preije für ret⸗ 
tende Thaten ſtattfand. Am Nachmittag war vlaemiſches Freithea⸗ 
ter, und heute Abends wird zu denſelben Preiſen das große Volks⸗ 
ſchauſpiel von Jules Guilliaume: „Gottfried von Bouillon“, zum 
erſten Male aufgeführt. — Man hat in Belgien in den Gegenden, 
wo das kalte Fieber fortwährend hauft, als wirkſames Mittel gegen 
die Krankheit grünen oder getrockneten Hopfen angewandt, den 
man wie Thee genießt, nachdem man denſelben tüchtig hat aufko⸗ 
Nr en, Belgiſche Blätter Fe 5 das Mittel als probat. (Wir 
Mit der unerbiktlichſten Strenge verfolgt man in Belgien die Fäl⸗ 
ſcher von Nahrung ien welcher Art ei au ſeien. In 
dem Berichte des Kommiffare des Arrondiſſements Brüſſel heißt 
es, die Strenge möchte wohl heilſam auf den Einen oder nderen 
gewirkt haben, doch dürfe die Wachſamkeit nicht nachlaffen, um 
alle nur etwa verdächtigen Lebensmittel zu analyfiren und die Fäl⸗ 
ſcher zur Strafe zu ziehen. f ! 
rüſſel, 24. Sept. [Feſtlichkeiten; Arbeiter nach 
K Der heutige zweite Feſttag bot außer herrlichem 
Sonnenſchein und einer offentlichen Sitzung der Akademie der 
ſchͤnen Künſte in welcher verſchiedene Preiſe ausgetheilt wurden, 
nichts beſonders Bemerkenswerthes dar. Vlaemiſches und franzö⸗ 
ſiſches Frei⸗Theater, wie geſtern, und Abends Konzert auf dem 
Rathhausplatze. — Seit einiger Zeit treiben fi in Belgien ruſ⸗ 
ſiſche Werber herum, welche Arbeiter aller Gattungen für die neuen 
Eiſenbahnen, beſonders erfahrene Erdarbeiter, anwerben. Ihre Be⸗ 
dingungen ſollen jo günſtig jein, daß fie ſchon viele Kontrakte ab⸗ 
geihloffen haben. (K. 3.) 


Schweiz. 

Bern, 22. Sept. [Die Konferenz.] Geſtern Abend gab die 
ardiniſche Geſandtſchaſt ein Diner im „Hotel Baur“, an dem die 
ammtlichen Konferenz⸗Abgeordneten, mehrere Mitglieder der Re⸗ 
gierung und Bundesrath Pioda Theil nahmen. Der erſte ſardiniſche 
Geſandte, Desambrois, toaſtirte ſehr verbindlich auf Zürich, Regie⸗ 
cungspräſident Dr. Zehnder auf den König von Sardinien, und der 
zweite Bevollmächtigte, Jocteau, auf Zürich und die Eidgenoſſenſchaft. 


Italien. 

Rom, 20. Sept. [Der Papſt; geheimes Konſiſto⸗ 
rium; Lucian Bonaparte ꝛc.] Der heilige Vater iſt jo weit 
hergeſtellt, daß er ſeit geſtern die gewohnten, aber lange unterlaſſe⸗ 
nen Nachmittagsfahrten wieder macht. Heute beſuchte er das Ti⸗ 
berufer vor Porta Angelica und ging eine lange Strecke Wegs zu 

uß. Wer ihm begegnete, konnte h feinem äußern Erſcheinen eine 

ichtliche Veränderung bemerken: die Krankheit hat auf feinem Ge⸗ 
ſicht die Spuren inneren Leidens ſcharf ausgedrückt zurückgelaſſen. 
Das wegen der Krankheit des heiligen Vaters früher arte en 
eheime Konſiſtorium iſt auf den 26. d. anberaumt. In lleberein⸗ 
1 mit den zwar nicht direkt geäußerten, hier aber wohl bes 
kannten Wünſchen Napoleons III iſt es Abſicht Sr. Heiligkeit, den 
Almoſenier und Vetter des Kaiſers, Monſ. Lucian Bonaparte der 
nun für immer die Grlaubniß erhielt, in Nom ftaft in Paris zu 
leben, im bevorſtehenden Konſiſtorium ins Episkopat zu befördern 
d zwar iſt ihm das durch den Tod Kardinal Falcenierts erle⸗ 
digte Erzbisthum Ravenna zugedacht, womit dem noch jungen 
tälaten die gewiſſe nahe Ausſicht auf den Purpur gegeben wäre. 
Der künftige Erzbischof don Ravenna muß, wenn er ſich Faleo⸗ 
niert's außerordentlicher Wirkſamkeit und allgemeiner Liebe in der 

Diözeje verſichern will, ein ebenſo reicher, wie wohlthätiger Prälat 
kein. Beides aber iſt Monſ. Bonaparte. Die Kreitung des Biſchofs 
don Marſeille, Monſ. E. de Mazenod, wird gleichfalls in Paris ge⸗ 

wünſcht. Sie dürfte jedoch in dieſem Konſiſtorium noch nicht ers 

folgen. (K. 3) 


ſchon früher einmal darauf aufmerkſam gemacht. D. Red.) — 


Meſſina, 15. Sept. [Gährung in den Provinzen. 
Die „Independance Belge“ aa: die Nachricht daß bier Fi 


neapolitaniſche Fregatte erſchien, daß die Royaliften in Maſſe die Darlehen, ohne 


Stadt verlaffen, weil ſie ſich nicht nl ſicher glauben, und daß 
die Gährung auf ganz Sicilten „außerordentlich“ iſt. Eben fo 
ſteht es laut Mittheilungen aus Neapel in den Provinzen diesſeits 
der Meerenge. Das Entwaffnungsdekret, das die Regierung in 
Calabrien erlaſſen, hat bloß bewirkt, daß die nun waffenloſen 
Gutsbeſißer und wohlhabenden Bürger gänzlich den Banditen an⸗ 
eine find, gegen die alle Militärexpeditionen bis jetzt er⸗ 
olglos blieben. In der Baſilicata wird eine große konſtitutionelle 


Kundgebung vorbereitet. Die Regierung hat bereits den General» | 


Prokurator Marfica dahin abgeſchickt, um den namhafteſten Kon⸗ 
ſtitutionellen den Prozeß zu machen. Der Hof weilt in Portiei; 
der König iſt ganz in den Händen der reaktionären Kamarilla. 
„Neapel, wird der „Indépendauce“ ferner gemeldet, „ift ruhig, 
und begnügt ſich mit liberalen Wühlereien. Die geheime Delle 
wirft eine Unmaſſe von Satyren, Proklamationen und ſogar ein 
kleines Journal, das von unſichtbaren Händen in der Stadt ver⸗ 
breitet wird, ins Publikum. Auch regnet es überall dreifarbige 


Kokarden. Aber die erſte Stunde, die zum Bürgerkriege oder 


zu einer Revolution führen kann, ſchlägt nicht hier, ſondern in 
den Provinzen.“ 

Palermo, 16. Sept. [Verhaftungen] Hier hat wäh⸗ 
rend der ganzen Zeit fieberhafter Aufregung in Italien keine De⸗ 
monſtration ſtattgefunden, denn ein maſſenhaftes Drängen Neu⸗ 
gieriger in der Toledoſtraße, Pfeifen bei Erſcheinung des Polizeis 
chefs und das Illuminiren einiger Lampen im literariſchen Kabinet 
der Nobili find nicht der Rede werth. Dennoch wurden dieſe bes 
deutungsloſen Kundgebungen die Urſache von vielen hundert Ver⸗ 
haftungen, die bis heute fortgeſetzt werden. Am 15. d. M. kam, wie 
es hieß, ein königlicher Erlaß, der gegen 50 Verhafteten die Freiheit 
gab. Trotzdem werden, wie erwähnt, die Verhaftungen fortgeſetzt, 
und zwar trafen ſie alle Jene, die nur einigermaßen im Geruch der 
Freiſinnigkeit ftehen, jo wie alle die ehemals Exilirten und endlich 
alle, die irgend einen Gegner in dem zahlloſen Polizeiperſonal ha⸗ 
ben. Man braucht nur irgend einen Feind zu haben, um einer 
Verdächtigung oder Verhaftung ausgeſetzt 32 ſein. Wie demo⸗ 
raliſirend ſolche Zuſtände auf die innigſten Verhältniſſe einwirken, 
davon haben wir täglich Beiſpiele, und es iſt natürlich, daß das 
— ph Mißtrauen ſich bis auf Freund und Bruder erſtreckt 
und man unter Dreien ſicher einen Spion oder Verräther zu ſehen 
glaubt. (Tr. 3.) 

Spanien. 

Madrid, 18. Sept. [Scharmützel mit den Mauren; 
Truppenſendungen ꝛc.] Vor Ceuta dauern die kleinen Ge⸗ 
fechte fort, doch nur am 11. hatten die Mauren ſich wieder bis zu 


der Vertheidigungslinie vorgewagt und die ganze Beſatzung zu den 


Waffen gerufen. — Laut einer heute aus Algeſiras eingetroffenen De⸗ 
peſche 11 ſich daſelbſt eine aus 4 Infanterie⸗Bataillonen, einer 


— lRüſtungen.] Die „Correſp. autografa“ zeigt an, daß 
eine neue Reſerve⸗Diviſion errichtet werden ſoll. In Cadirx iſt man 
thätig mit Marine⸗ und Hoſpitalbauten beſchäftigt. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, 17. Septbr. [Die Einnahme von Gu⸗ 
nib; die Nowgoroder Meſſe.] Der „Invalide“ meldet, daß 
der Oberſtlieutenant Grabbe, vom Statthalter des Kaukaſus hier⸗ 
hergeſandt, angekommen iſt, um mündlich die Einnahme von Gu⸗ 
nib zu melden, da die Zeit zu kurz war, um den ſchriftlichen Bericht 
zu entwerfen. Der glückliche Bote ſcheint aber auch nicht viel mehr 
als die bloße Thatſache haben melden zu können; nur das iſt nach 
der erſten telegraphiſchen Depeſche neu, daß die Ruſſen den größten 
Theil der Müriden, die in der Feſtung waren, über die Klinge ha⸗ 
ben ſpringen laſſen und daß Schamyl's ganze Familie mitgefangen 
iſt, von der ihn ſeine großmüthigen Sieger gewiß nicht trennen 
werden und die alſo ſeine Petersburger Gefangenſchaft theilen 
dürfte. Der Fürſt Bariatinski hat übrigens ſogleich nach der Er⸗ 
oberung Lesghiens die erſten 4 für die Adminiſtration 
des Landes getroffen. Natürlich muß die Verwaltung vorläufig 
militäriſch bleiben und ſchließt ſich deshalb an die gegebene Militär⸗ 
eintheilung an, indem der Norden des eroberten Gebiets bis zum 
andiſchen Kriſſu zum linken Flügel der kaukaſiſchen Linie, der Süd⸗ 
weſten bis zum Bogosgebirge zu der lesghiſchen Cordonlinie und 
alles Uebrige zu der kaspiſchen Uferprovinz geſchlagen wird. Zu 
dieſer letzteren gehört auch noch das neue Chanat Awarien. — Wie 
ein Brief aus Nowgorod meldet, ſoll die dortige große Meſſe bis⸗ 
her nicht günſtig ausgefallen fein, was theils dem vollſtändigen Man⸗ 
gel an baarem Gelde, theils aber auch dem Umſtande zugeſchrieben 
wird, daß die aftatiichen Kunden ausbleiben, weil die engliſchen 
Waaren in Perfien, der Türkei und ſelbſt an den kaukaſiſchen Gren⸗ 
zen immer mehr die ruſſiſchen verdrängen. Daß dies mit der Zeit 
ernſthaften Anlaß zur Eiferſucht und Feindſchaft geben muß, unter⸗ 
liegt wohl keinem Zweifel. (Schl. 3.) 

[Ruſſiſche Bücher nach Hellas] Der Großfürſt 
Konſtantin bemerkte auf ſeiner neulichen Mittelmeerreiſe den Man⸗ 
gel ruſſiſcher Bücher in der athenienſiſchen Akademie⸗Bibliothel, 
und verfügte demgemäß die Ueberſendung der vom Petersburger 
Seedepartement veröffentlichten Werke. Auch das geiſtliche Mini⸗ 
ſterium hat ſich an der Sendung betheiligt, und die Synode, 
„welche jede Gelegenheit zur Stärkung der zwiſchen den beiden 
rechtgläubigen Völkern beſtehenden Bande eifrig benutzt“, hat eine 
probe Anzahl ihrer beiten Schriften dafür bergegeben. Weitere Ga⸗ 
en für denſelben Zweck werden von Jedermann erbeten; die Be⸗ 
förderung nach Athen geſchieht durch die kaiſ. Marine gratis. 

— [Unterftügung der Koloniſten am Amur] Man 

ſchreibt aus Blagoweſchtſchenek am Amur unter dem 14. Juni, daß 


| 


| 
N 


ſich daſelbſt ein Verein gebildet habe, 


d 
die in der Umge eſſen Zweck darin beſteht, 


end angeſiedelten unbemittelten Koloniſten durch 
and und mit 3 Proz. Vergütung, bei ihrer Ein⸗ 
richtung zu unterjtügen, Das Stammkapital betrug 100 Rub. Silb. 
und iſt allmälig fo weit angewachſen, daß bereits 10 Familien die 
Möglichkeit geboten worden, 25 das nöthige Vieh anzuſchaffen. 
Der Rückzahlungstermin iſt jo feſtgeſetzt, daß die Anleihen erſt nach 
der Ernte zu erſtatten ſind. Zugleich haben die Mitglieder dieſes 
Vereins, worunter ſich zwei Joglinge der Univerjität Moskau, ein 
Zögling des Lyceum (wahrſcheinlich des Alexander⸗Lyceums) und 


ein Zögling der medico⸗chirurgiſchen Akademie befinden, da die Kos 


loniſten den Wunſch ausgeſprochen, ihre Kinder ſelbſt zu unterri 
ten, die nöthigen Bücher und Schulmaterialien herbeigeſ af 
und beabſichtigen, mit der Zeit eine vollſtandige Bibliothek daſelbſt 


zu gründen. 
Dänemark. N 

Kopenhagen, 23. Sept. [Der König! iſt geſtern Abend 
in Begleitung ſeiner Gemahlin und der ſchwediſchen als norwegi⸗ 
ſchen Offiziere, welche bei den Truppen⸗Konzentrationen um Flens⸗ 
burg zugegen geweſen waren, vom Glücksburger Schloſſe, wo er 
ſeit Beginne dieſes Monats reſidirt hatte, hier angelangt. Es iſt 
noch ungewiß, ob er die am nächſten Montag beginnende Seſſion 


des Reichsraths in Perſon eröffnen oder ſchon fruher wieder nach 


Glücksburg zurückkehren wird. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 18. Sept. [Kanzlerwahl in Upſalaz 
König Karl XII.; Feuersbrünſte.] Geſtern fand in Ups 
ſala die Wahl eines Kanzlers der Univerſität ſtatt. Graf Sparte, 
der frühere Juſtizminiſter, wurde einſtimmig gewählt. Er hatte 
hatte dieſen Poſten ſchon interimiſtiſch für den jetzigen König, wel⸗ 
cher ihn als Kronprinz innegehabt hatte, während der Dauer der 
Regentſchaft bekleidet. — In dem Protokoll, welches bei der Eröff⸗ 
nung des Sarges Königs Karl XII. zur Feſtſtellung der Todesart auf⸗ 
genommen wurde findet ſich zum erſten Male im offiziellen Styl 
der verſtorbene König ftatt mit „hochſelig“ mit „vormalig“ 
(tramlidne) bezeichnet. — In Gothenburg brach in der Nacht vom 
17. zum 18. d. M. zum dritten Male ſeit 14 Tagen eine großere 
Feuersbrunſt aus, welche einige Häuſer zerſtörte. (N. 8.) 


T ür k e i. 

Konſtantinopel, 14. Sept. MarjeillerDepeiden] 
Am Freitag den 9. d. iſt der kaiſerliche Erlaß erſchienen, welcher den 
Herren Rodocanaki und Goldſchmid in London das Bank⸗Privi⸗ 
legium auf 25 Jahre (vom Januar k. IJ) verleiht. — Herr Thou⸗ 
venel hat dem Fürſten Couſa mitgetheilt, daß die Angelegenheit 
ſeiner Doppelwahl nunmehr mit der Pforte endgültig geregelt ſei. 
Herr Negri wird vom Sultan beauftragt werden, dem Fürſten den 
Doppel⸗Herat zu überbringen, und ſoll dann Anfangs Oktober die 
Inveſtitur ſtattfinden. — Die Ausgabe der Schagobligationen 
iſt vertagt worden. — Die Tſcherkeſſen behaupten, Schamyl habe 
ſich ergeben und ſein Land an Rußland für 6 Mill. Rub. verkauft; 
ſie fügen hinzu, daß nichtsdeſtoweniger der Kampf um die Unab⸗ 


hängigkeit fortdauern werde. — Auf Kreta geht's nicht gut; die Mies 


ierung hat zahlreiche Truppen hingeſchickt, um die 
nel zu 15 2116 teſſiſche e 

— etſcherkeſſiſche Emigration] dauert ununter⸗ 
brochen fort. Die türkiſchen Behörden ſind angewieſen, dieſen Ein⸗ 
wanderern als Glaubensgenoſſen thunlichſt Hülfe zu gewähren und 
freiſtehende Ländereien (Erasi Mirie) anzuweiſen. Die Bedingun⸗ 
gen ſind nicht bloß ſehr günftig, ſondern ſelbſt einladend zur Nieder⸗ 
laſſung. Die Einwanderer erwerben nämlich nach dem neuen Sy⸗ 
ſteme nicht bloß den Boden als vollkommen freies Eigenthum, ſon⸗ 
dern bleiben auch für die Dauer von 10 Jahren von allen Staats⸗ 
laſten befreit und erhalten ſogar Sämereien u. dgl. zum Geſchenke. 
Man will hier wiſſen, daß der „Ruſſiſche Invalide“, der ſich jetzt 
mitten im tiefſten Frieden einen eben ſo ungerechtfertigten, als 235 
los heftigen Angriff gegen die Pforte erlaubt hatte, Seitens ſeiner 
Regierung die Weiſung erhalten habe, in ſeiner Polemik künftig be⸗ 
ſonnener zu Werke zu gehen. (Oeſt. Corr.) 

Konſtantinopel, 17. Septbr. [Kleine Notizen! 
Derwiſch Paſcha iſt zum Geſandten für Petersburg ernannt. — 
Riza Bey wir als Repräſentant der Pforte nach Teheran gehen. — 
Zwei Damffregatten haben nach Kreta Truppen gebracht. — Die 
Statuten der Bank find feſtgeſtellt. — In Beyrut find zwei Peſt⸗ 
fälle vorgekommen. — Der türkiſche Konſul zu Antwerpen hat die 
Konzeſſion zu einer Eiſenbahn von Varna nach Ruſtſchuk erhalten. 

Belgrad, 15. September. [Reſidenz nach Kragu je⸗ 
vatz; Geſetzezjüdiſche Deputirte.] Fürſt Miloſch hat nun 
wirklich den geſammten Senat, alle Miniſter und die adminiſtra⸗ 
tive Abtheilung des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten für die Dauer der Skuptſchina nach Kragujevap berufen, und 
dieſe Herren verlaſſen morgen bereits Belgrad. Den Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten und fürſtlichen Predſtapnik, Hrn. Ras 
jowitſch, wird einſtweilen der Donaukommiſſar Hr. Zukitſch vertreten, 
Fürſt Michael und fein Schwager Hunyady find Yon geſtern ab⸗ 
gereift. — Im Senat iſt ein Erbfolgegeſetz für die Familie Obre⸗ 
nowitſch, und ein Geſetz, welches den Uſtav abſchafft, einſtimmig 
durchgegangen. — Der Fürſt hat geſtern 3 Juden als Deputirte 
nach Kragujevaz A. 3.) 


arniſon der 


be 15 0 1.501 10 
Belgrad 20. Sept [BUNT sevil und die Skuptſchlaa] Bürft 
Miloſch wird am heutigen i, Mationalverſammlang in Kragufe⸗ 
deaf Alle ee der legten nenne feierlich eröffnen. Due 
ee a alljährlich in Belgrad areas. Skupiſchina, daß die 2 ur 
ee he hatte, die & zu tagen habe, außer Kraft geſetzt. 2 as 
den en und Bosnien nina nach Rrakujemacg, In DIE heim 
115 Die Berufen dahin neun zu berufen, ii jet em aalen 
De nationale Aaltation 10 Se no 1 10 f ee 1 855 Nan 
7 “ Italien erſtreckte ſi ekann 9 

nahm i Erbehund Serbien. Hätte der Kue eine längere Dauer gehabt, jo 
ſtand eine Erhebung der Bosniaken zum Anſchluſſe an Serbien und der Herze. 
den Wü re der Czernagorzen in Aueſicht. — f = allenfaulſi⸗ 
25 10 in r Bosniaken entgegenzunehmen, und tg ffenden Par- 
eichefs in nähere und permanente Berührung zu treten, e Kratujewacz zu 
dem Orte gewählt, wo das Rendezvous für dieſe nationalen Parteien hatte abe 
gehalten werden ſollen. Dieſer politiſch - ſtrategiſche Grund zu der V erlegung 
der Skuptſchina wurde den Abgeordneten miigethelit und er dürfte als ſo triftig 
anerkannt werden, daß es keinem Stuptſchinaren belfallen wird, dagegen Pro⸗ 
teſt zu erheben. Der Friede von Villafranca vat aljo di eier fertile) desniſchen 
gitation vorerſt ein Ende gemacht, und die Skupiſchinaren Fönnen ſich mit den 
inneren Fragen von Serbien beſchaftigen, ohne bierin von den Bosniern und 
anderen Gräco ⸗Slaven geſtört zu werden. Zur Aufrechthaltung der innern 


Ruhe hat der alte Miloſch das Seinige beigetragen. Die Anhänger des vori⸗ 


en Fürſten Alexander Czerny wurden entfernt oder unſchädlich gemacht; dies 
8 en Füsſten Seher enen nämlich der reiche Miſcha, Präſi⸗ 
ent der Andreas⸗Skuptſchina, der Miniſter Garaſchanin und Andere leben in 
freiwilligem Exil, oder ſie wurden, wieder Woſwode Wutſchitſch, definitiv beſei⸗ 
tigt. eſſenungeachtet wird eine Fraktion der Skuptſchinaren einige radikale 
Anträge auf den Tiſch des Hauſes niederlegen, die einerjeits gegen die Pforte, 
andererſeits gegen den Fürſten Miloſch obwohl gegen Letzteren nur indirekt, ge- 
richtet ſind. Es handelt ſich um die Aufhebun des Senates und um Autono⸗ 
mie der Gemeinden, welchen von Seite der Regierung bezahlte Kommunal ⸗ 
deamte aufgedrungen werden, während ſich genug Perſonen finden, die dieſe 
Amtsfunktionen unentgeltlich verrichten würden. Auch unterliegt es kaum einem 
Zweifel, daß zu Gunſten des Thronfolgers einige Demonstrationen vorkommen 
werden. Fürft Michael befigt im Fürſtenthume einen ſehr großen Anhang. Er 
wird noch immer als der künftige König von Serbien bezeichnet, der ſich von 
Konſtantinopel unabhängig erklären wird. Seine Popularität faßt im ganzen 
Lande noch tiefere Wurzel, ſeitdem er es abgelehnt hat, aus der Staasstajle 
eine Dotation als Erbprinz. zu beziehen. Im Uebrigen hofft man hier in Be 
grad, daß die Skuptſchina nur 14 Tage versammelt bleiben werde. Mehr als 
zwei Drittel der Skuplſchinaren find entſchiedene Anhänger der Obrenowitſche; 
der Kagel Einfluß, der ſich bei der Andreas Skuptſchina geltend gemacht 
e, bleibt diesmal ganz unbemerkt, und die ruſſiſche nicht offizielle 19. 5 
die iſt mit den in Serbien bereits erlangten Triumphen zufrieden. (Oſtd. P.) 
— [Die angeklagten Senatoren.] Die aus dem ſogenannten letz 
ten Komplot bekannten früheren Senatoren, welche durch richterlichen Spruch 
Kae wurden, ſind plötzlich in die Feſtung geflohen, und haben ſich unter 
türfiichen Schutz geſtellt. Als nämlich Fürſt Miloſch jenes freiſprechende Er⸗ 
kenntniß, daß in ſeiner Abweſenheit erſchienen war, erfuhr, ließ er ſofort die be 
—.— Akten nach Kragujevaßz kommen und den Belgrader Stadtgerichts⸗ 
25 8 dorthin berufen. Derſelbe iſt mit dem durch ſeine Roheit bekann⸗ 
m Stadtpräfeften, welcher auch dahin beſchieden war, zurückgekehrt, und jene 
kaum Freigelaſſenen dürften einen Wink bekommen haben, daß man die Aft t 
babk, fie ien Se * weshalb fie es vorzogen, ſich aus der Schuß⸗ 
weite zu ziehen. eſtr. Z. 


Griechenland. 


” 


durch welche nun das Gewässer 
bar macht. — In den Gewa Haff von Athen hat ſich jüngſt ein jel- 


Aſien. 

Bombay, 20. Auguſt. [Requiſition um Truppen 
nach China; die Rebellen; Aufregung unter den Mu⸗ 
N danern.] Mit der Nachricht von dem Unglücke am Peiho 
ft zugleich eine Requiſition um Truppen von Hrn. Bruce an Lord 
Canning gelangt, welcher dieſer aber unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ftänden, wo die europiſchen Regimenter der früheren Oſtindiſchen 
Kompagnie in voller Auflöſung begriffen ſind, zu entſprechen außer 
Stande iſt. In Bengalen haben 5800 Mann dieſer Truppen ihre 
Entlaffung genommen, von Madras werden etwa 2300, von Bom⸗ 
bay 2100 derſelben nach England zurückkehren. — Aus den Bezir⸗ 
ken, welche noch von den rebelliſchen Seapoys durchſtreift werden, 
erfährt man faft nichts. In Kalkutta will man wiſſen, daß fie dem 
Hungertode Br find und daß fte in Haufen von 50 — 500 Mann die 
niedrigeren Gebirgszüge von Nipal durchziehen. In Audh und Ba⸗ 
reilly ſind mehrere Individuen verhaftet, welche der Theilnahme an 
der Ermordung von Europäern während des Aufſtandes beſchuldigt 
werden; mehrere ſind zur Deportation verurtheilt worden, da der Ge⸗ 
neralgouverneur ihnen die Todesſtrafe erlaſſen hat. — In dem in Hy⸗ 
derabad in der Präſidentſchaft Madras ſtationirten, aus Muhame⸗ 
danern beſtehenden 5. Kav. Reg. iſt eine Meuterei dem Ausbruche 
nahe geweſen, da den Soldaten durch ein Verſehen Fettpatronen 
auögetheilt worden waren. Zugleich ſand man indeß an den Stra⸗ 
ßenecken Plakate, welche die unzweideutige Aufforderung an die 
Gläubigen enthielten, alle Chriſten niederzumachen. Es zeigt dies, 
weſſen man ſich zu den Muhamedanern zu verſehen hat. Indeß iſt 
das Muharremfeſt ruhig vorübergegangen. 


Afrika. 

[Kämpfe der Marokkaner mit den Franzoſen.] Laut älteren 
Nachrichten von der marokkaniſchen Grenze haben die von dem General Efter- 

0 liehen zurückgeworfenen Tribus die franzöſiſchen Minen von Gar⸗Rou⸗ 
. ündert und in Brand geſteckt. Die Arbeiten in den Minen mußten ſus⸗ 

e Untereden. Dieſelben Berichte bezeichnen die Stadt Ouchda als Heerd die⸗ 
5 nicht | ungen. Die marolkaniſche Regierung ſcheint den Angriffen fremd, 
a aa ließt ande zu ſein, dieſelben zu verhindern. — Im „Moniteur de 
Ar vos har dagegen: Die letzten Nachrichten von der marokkaniſchen 
Grenze, m Iautend, find im Allgemeinen zufriedenſtellend. Seit dem 
Suh — a Sufammentreffen der Heere ftattgefunden. Der Chef, 
Sivi-) po dee a Abdallah, hat nach feiner Niederlage ſich nach El⸗Hadj⸗ 
Saimun zu 1 ſirten Stk ae er hat fein Anſehen eingebüßt, und die von ihm 
vordem fanatt it von der & ſcheinen bereits von ihm 1 9 5 Man ſprach 
vor einiger Ze ſcher den heren eines Derwiſchs, Namens Si⸗Moham⸗ 
med⸗ben⸗Sabel, we che. Die Rachn eg predige und die Tribus gegen Frank 
reich b ſu 1785 läßt fi deen vom Süden, über Seddu empfangen, 
find gut. Im Allgeme nd daß ihnen dap ter daß die bisherigen Erhebungen 
nur ſpezielle waren, u er Charakter einer allgemeinen Erhe 


bung fehlte. A m e rie a. 


Newyork, 10. Sept. B alen Gere ur Schillerfeier; 
amerikaniſche Rowdies.] In allen br teen und neh Stäbten der 
Union tollen die Deutſchen Anftalten zu einer ſolennen Feier des S iller-Jubi⸗ 
läumd. Von Philadelphia aus iſt an Ferdinand Freiligrath das Erſuchen ger 
ſtellt worden, ein Feſtgedicht zu verfaſſen, welches in allen Orten, wo eine 
Feier ftattfindet, dieſer zu Grunde gelegt werden joll. Gewiß ein ehrenhafter 
Ruf, der ſich würdig an die in Amerika gefeierten Humboldtfeſte anreiht, — 
Der „Leipz. Ztg.“ wird eine Reihe von Freveln bene welche von den Row. 
FEI 
auf einem Dampfſchiff ab, um ſich zu einem Gottesdienſte u . 
Unterwegs fiel es mehreren Newbies die gleichfalls auf dem Sa waren, 


— 


4 


ein, ſich einen „Spaß“ zu machen. Sie fielen über die Paſſagiere her, ſchlu⸗ 

en dieſelben mit Knitteln nieder und kitzelten“ hin und wieder auch einen mit 
Meſſerſtichen. Bald lag das gange Schiffsdeck voll ſchwer mißhandelter Frauen 
und Männer, dann blieſen die Rowdies die Laternen aus und begannen zu 


Ein Mulatte, der ſich zur Wehre ſetzte, wurde erſtochen. Drei 


lündern. 
onntags⸗ 


age ſpäter wurden e die Schüler einer katholiſchen 
ſchule, die nebſt einer Mi j 
ein Schützenfeſt zu feiern, während des Scheibenſchießens plötzlich und ohne 
allen Anlaß von einer Bande Rowdies überfallen, und ce eine Minute ver⸗ 
ing, waren etwa 20 durch Meſſerſtiche verwundet. Als die Schützen mit 
Kolben dreinſchlugen und ſcharf luden, hatte dieſer Unfug ein Ende, aber die 
Gerichte wagten es nicht, die Taugenichtſe zu beſtrafen, ſo ſehr wird die Bes 
völkerung von den Rowdies terrorilirt, 


e Zum italieniſchen Kriege. or 
Nachträge und Ergebniſſe. 


Wien, 24. Sept. Ueber die Inſtruktionen, die Fürſt Metter⸗ 


nich mit nach Biarritz genommen, glaubt der Wiener Korreſpon⸗ 
dent der „K. 3." folgende Andeutungen geben zu können: Die 
Transaktion des Programms von Villafranca kann als gewiß be⸗ 
trachtet werden. Dieſelbe bezieht ſich auf die Reſtaurationsfrage, 
und iſt die Mittheilung, daß Fürſt Metternich in Biarritz erklärt 
habe, daß das Wiener Kabinet ſeine urſprüngliche Anſicht in der 
Reſtaurationsfrage nicht modifizirt habe, jedenfalls ungenau. Oeſt⸗ 
reich will ſich zu Konzeſſionen in dieſer Hinſicht herbeilaſſen, jedoch 
nur unter Bedingungen, worüber eben jetzt die Verhandlungen 
noch ſchweben, und deren erſte darin besteht daß keine wie immer 
geartete Preſſion auf die Herzöge, welche dieſe Angelegenheit zu⸗ 
nächſt berührt, ausgeübt werde; ferner daß den Heimfallsrechten, 
welche Oeſtreich in dieſen Ländern beſitzt, die entſprechende Berück⸗ 
ſichtigung zu Theil werde. Sehr viel, ja, das Meiſte kommt dem⸗ 
nach auf die Herzöge ſelbſt an. So viel dürfte jedenfalls als gewiß 
anzuſehen ſein, daß die Herzöge, wenn fie ſich wirklich zur Abdici⸗ 
rung berbeilaſſen ſollten, die Forderung einer entſprechenden Kom⸗ 
penſation aufſtellen werden, welche zweifelsohne von Oeſtreich un⸗ 
terftügt würde. Von dem Vorſchlage, die Rückkehr der Herzöge 
durch eine neue Abſtimmung, d. h. durch ein Plebiscit, einzuleiten, 
hofft man hier nicht viel, und wird derſelbe kaum zur Durchfüh⸗ 
rung gelangen. 

— Der „Nord“ theilt zwei Adreſſen der Central⸗Kongrega⸗ 
tion in Venedig an den Kaiſer mit, voll ehrfurchtsvoller Beſchwer⸗ 
den über die übermäßigen Laſten, welche dem venetianiſchen Lande 
aufgebürdet ſind. Die erſte iſt vom 26. Mai, die zweite vom 5. 
Auguſt d. J. datirt. Letzterer iſt noch eine an den Finanzminiſter 
Hrn. v. Bruck gerichtete Denkſchrift beigefügt. Eine venetianiſche 
Zeitung hatte auch davon geſprochen, aber behauptet, die Adreſſen 
ſeien von einfachen Privatleuten ausgegangen. Dieſelben rühren je⸗ 
doch von der Centralkongregation, einer Art Landesvertretung, her 
und ſind offizielle Aktenſtücke. Die Lage der Dinge muß ſehr mißlich 
ſein, wenn gerade dieſer Körper ſich genöthigt geſehen hat, die Kla⸗ 
gen des Landes an den Thron zu bringen. 1088 

Wien, 25. Sept. Aus London ſind hier Depeſchen angelangt, 
welche die ſchon ſeit ige Tagen zirkulirenden Nachrichten von 
einer den diesſeitigen Intentionen mehr entſprechenden Modifizi⸗ 
rung der bisher in der Kongreßfrage von dem engliſchen Kabinekte 
beobachteten Haltung offiziell beſtätigen. Dem Zuſtandekommen 
eines Kongreſſes ſtände demnach um 50 weniger mehr ein Hinder⸗ 
niß entgegen, da, wie man vernimmt, die von dem Fürſten Metter⸗ 
nich nach Biarriß überbrachten Vorſchläge von Seiten des Kaiſers 
Napoleon eine nicht ungünſtige Beurtheilung erfahren haben. Nä⸗ 
85 iſt hierüber noch nicht bekannt: ſo viel glaube ich jedoch mit 

eſtimmtheit melden zu können, daß Deſtreich keinen Widerſtand 
leiſten wird wenn es ſich darum handelt, den Friedens⸗Bedingun⸗ 
gen Modifikationen hinauaufügen, welche mit der Ehre und den In⸗ 
tereſſen der betheiligten Mächte verträglich find, wie dies von dem 
„Conſtitutionnel“ in feiner Nummer vom 19. d. in Ausſicht geftellt 
wird, ſelbſt wenn dieſe Modifikationen die Reſtaurationsfrage be: 
treffen ſollten. 0 

— Aus Turin, 20. Sept, wird der Independance Belge“ 
geſchrieben, daß der Herzog von Aumale ſich in Turin befindet, 
angeblich, um dem Könige für die Fürſorge zu danken, deren ſich 
der Herzog von Chartres während des lombardiſchen Feldzuges zu 


erfreuen DM. h 
— Der „ eſt. Korr.“ gehen aus Turin und Mailand folgende 
Nachrichten zu: Der ſardiniſche Geſchäftsträger in Neapel, Taglia⸗ 
caran, iſt nach dem Haag verſetzt worden. — D’Azeglio ift von 
London zurückgekehrt. — Eine beſondere Kommiſſion iſt beftellt wor⸗ 
den, um einen neuen Statutenentwurf für die durch königliche Ver⸗ 
fügung aufgelöſte Mailänder Akademie abzufaſſen; zum Chef der 
Kommiſſion iſt Mauri, zum proviſoriſchen Direktor der Graf Areſe 
ernannt worden. — An der Grenze zwiſchen Cattolica und dem Po 
jollen Befeſtigungen errichtet werden. — Advokat Mayro ift zum 
Intendanten der Provinz Forli ernannt. 
— Aus Turin, 23. Sept., wird gemeldet, daß der Turiner 
Gemeinderath eine Deputation nach Mailand ſchicken und den Ro⸗ 
magnolen eine Adreſſe überreichen laſſen wird. Der König Victor 
Emanuel traf am 22. d. in Monza ein, wo er vom Gemeinderathe 
begrüßt und von der Bevölkerung ſtürmiſch bewillkommt wurde. 
(S. geſtr. Ztg.) ö 
Florenz, 18. Sept. Das Journal „La Nazione* theilt das 
Antwortſchreiben der vier toscaniſchen Erzbiſchöfe auf ein Cirkular 
des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten, V. Salvagnoli, mit. 
Dieſes Schreiben hat nicht geringes Aufſehen gemacht ſowohl durch 
ſeinen entſchiedenen Ton, als auch durch den Umſtand, daß es ſeit 
der Revolution die erſte öffentliche gemeinſame Kundgebung des 
tos caniſchen Episkopates ift und jeine Bekanntmachung in einem 
Augenblicke ftattgefunden hat, wo im Lager der hieſigen Liberalen 
eine gewiſſe Niedergeſchlagenheit ſich nicht verkennen läßt. Wir 
laſſen es in ſeinen Hauptſtellen folgen: 
„Exzellenz! Seit dem 1 der Bewegung vom 27. April, welche 
eine Veränderung in den politiſchen Verhältniſſen des Landes zur che 
iſt es uns gleich klar geworden, welche Stellung wir den kommenden Ereignis. 
fen gegenüber einzunehmen haben; denn jo wie die Religion, welche Sie im 
Miniſterium vertreten, unwandelbar im Wechſel der menſchlichen Geſchicke ſteht, 
o iſt es auch die Aufgabe der Geiſtlichkeit, ſich von allen Parteifragen fern zu 
fallen welche nur unverſöhnlichen Haß und Zwietracht in den Gemüthern er. 
zeugen. Hätte der Klerus ſich offen für eine Partei erklärt, ſo würde er bei der 
entgegengeſetzten ſeinen Einfluß unwiderbringlich verloren haben, nicht ſowohl, 
was wichtiger iſt, in Bezug auf ſein göttliches Amt, als vielmehr in Hinſicht 
auf den nüßlichen Einfluß, den er in Zeiten bürgerlicher Aufregung zu üben im 
FE 
ebereinſtimmu en ape icyer Vorſi arm . 
keit, Gwundſähen welche unſere e egen in Frankreich in ähulichen Bu 


liz⸗-Kompagnie einen Ausflug gemacht hatten, um 


atte, 


| ftänden mit allgemeiner Anerkennung befolgte ben wir lt und 
die uns untergebene Geiſtlichkeit zu andelg 8 er e ee en 
gefruchtet, und Gott hat uns erhört: mit Ruhe, Würde, Vorficht, frei von 
änke⸗ und Parteiſucht iſt die Geiſtlichkeit aus den al dieſer ſchwierigen 


Zeiten hervorgekommen, und dieſer Troſt hat unſer Gemüth unter dem Gewichte 
der Hirtenſorgen erleichtert. Die Bosheit der Elenden, die in der Geiftlichkelt 
Ihm Zügel und das ſtrafende Wort hafien, hat das Auge angeftrengt und das 
hr geipigt, und hat doch kaum einen einzigen Fall entdecken können, in dem 
man Geiſtlichen auch nur das leiſeſte Vergehen vorwerfen konnte. Welchen 
Eindruck 4 Verwunderung mußten uns deshalb die beiden Cirkulare 
verurſachen, welche Ew. Exzellenz im offiziellen Journal vom 25. v. Mts. ver⸗ 
öffentlichen ließen! Gegen die Geiſtlichkeit wird darin das allgemeine Miß⸗ 
trauen geſchleudert, und während das Gouvernement ſich Glück wünſcht über 
die Ruhe und Ordnung und alle Klaſſen der Geſellſchaft dafür lobt, u die 
Geiſtlichkeit, und fie allein, Grund zu Befürchtungen und Gefahren bieten, fo 
daß es nöthig iſt, zum Wohle des Staates und für die Aufrechterhaltung des 
N Kurt mit Fingern auf fie zu weiſen und mit lauter Stimme zu ſchreien 
Seht fie euch an und nehmt euch vor ihr in Acht! Und was hat bie 
| des Himmels willen gethan, um dermaßen an den Pranger geſtellt zu werden! 
| Hat fie nicht fortwährend, und namentlich auf dem Lande, durch Wort und 
That Frieden Eintracht und Gehorſam gegen die öffentliche Gewalt gepredigt! 
u 1 geiihlichtet um den a befänftigt und unter Wie 
ruch von ? i 
und Sale Ne. ch nruhen verhindert? Hat fie nicht mit Gedu 
allen Seiten gegen ſie gerichtet wurden, ertragen? Hat ſie nicht ſtumm in ihr 
Herz verichloffen den immenjen Schmerz, dene über die fjändligen Angrife 
auf die e ihres erhabenen Vertreters und Hauptes empfindet? Darf man 
es ihr als Verbrechen anrechnen, wenn ſie die Ehrfurcht und Liebe, von welcher 
fie ſich gegen den heiligen Vater durchdrungen fühlt, 
Iſt er doch Stellvertreter Chriſti auf Erden und Seele und Stütze der Rell⸗ 
Bon; und ſomit auch der wahren Civilisation. (Es folgt jetzt eine Anselnander‘ 
egung der Rechtsverhältniſſe in 1 55 der Entwicklung, und es wird er⸗ 
wähnt, daß nach dem kanoniſchen Rechte den Biſchöfen unter der ſupremen Auto⸗ 
rität des Papſtes die Prärogative einer Lan) ngigen Körperſchaft zuftehen, 
und dann heißt es:) Unſere Aufgabe ift: Enthaltung von allen politischen Um- 
trieben und Demonſtrationen, um frei zu bleiben, gegen Jeden, welcher Partei 
er auch an de ſollte, auftreten und Alle mit chriſtlicher Liebe — zu 


können; Gehorſam in bürgerlichen Dingen gegen die eingeſetzte Obrigkeit, wie 
immer fie he ßen und wer immer ſie ſein mag, und Treue gegen die Wahrheit 
und die göttlichen Einrichtungen der katholiſchen Kirche. Sollte dies Verbrechen 
ſein und Gefahr bringen, fo iſt es billig, daß wir dafür geftraft werden; jollten 
wir aber damit unſere Pflicht gethan haben, jo kann es uns nur zum Ruh me 
gereichen, und würde es gerecht fein, uns von der Schmach zu reinigen, die uns 
öffentlich angethan worden. Wir haben Vertrauen in den rechtlichen Sinn Ew. 
Erzellenz und hoffen, daß unſere ehrfurchtsvolle Vorſtellung dazu beitragen 
wird, die vorgefaßten Meinungen zu berichtigen, in welche man in Zeiten der 
Aufregung ſo leicht verfällt, und haben es deshalb für weiſe erachtet, es Ew. 
Exzellenz anheim zu ſtellen, Sich über die Weiſe dieſer öffentlichen Reparation 
ſelbſt zu entſcheiden. Wir verbleiben ꝛc. Ew. Exzellenz tief ergebenſte Diener, 
Coſimus, Kardinal und Erzbiſchof von Piſa, Ferdinand, Erzbiſchof von 
—— Ir. Julius, Erzbiſchof von Lucca, Johann, Erzbiſchof von 
renz. 


— Der „Nazione“ in Florenz ſchreibt man aus Bologna: 


Der General Garibaldi iſt in Rimini angekommen. Die Stadt 
beeilte ſich, ihm zu Ehren eine ab begaben dic improviſiren. Der 
i 


General Mezzacapo und der Stab begaben ſich zu ihm. Der tapfere 

General erſchien auf dem Balkon und dankte der Menze für ihre 
Ehrenbezeugung. „Solche Beweiſe von Wohlwollen und Ehre“, 
ſagte er, „ſind mir überaus angenehm denn da ich ſelbſt ein Prim 

f bin jo nehme ich fie hin als ein ſichres Zeichen, daß ihr Italien, 
15 15 rg und jeine vollſtändige Nationalität und Unabhängig” 
eit liebt.“ 

— In Bologna ſind einige Tauf iſ en 

eingerückt. Man Werd ain fta ee 45.000 

Mann vor. — In Modena treffen fortwährend viele fünge Ve⸗ 
netianer ein, welche ſich anwerben laſſen. — Ein Dekret des tosca⸗ 
niſchen Gouvernements hat entſchieden, daß die Unterzeichner von 
Beiträgen (monatlichen oder wöchentlichen) für den nationalen 
Krieg gehalten ſind, in ihren Zahlungen fortzufahren, bis die Zu⸗ 
ſtände definitiv geordnet ſind. 

Die „Unifikation“ geht in Ober⸗Italien ungehemmt vor 
wärts. Nachdem Diktator Farini, wie zuerſt in Modena, ſo nun 
auch in Parma das konſtitutionelle Statut des Königreichs Sar⸗ 
dinien vom 4. März 1848 „bis zur wirklichen Einverleibung“, ſo 
wie die Abſchaffung des alten eſtenſiſchen Strafgeſetzbuches und 
Einführung des ſardiniſchen durch zwei Dekrete vom 16. und 18. 
September verordnet hat kündigt der neueſte „Indipendente“ an, 
daß ein piemonteſiſcher Beamter Auftrag erhalten habe, mit den 
Herzogthümern und den Legationen die Zoll, Maaß⸗, Gewicht⸗ 
und Münzeinheit zu ordnen, und der Pariſer „Preſſe“ wird mit⸗ 
getheilt, daß die ſardiniſche Regierung einen Direktor fürs Kri 
departement an Herrn v. Cavero's Stelle nach Florenz ſchicken 
N daß Herr Cadorna zu dieſem wichtigen Poſten auser⸗ 
ehen ſei. 

— Die „Nazione“ bringt die Adreſſe, welche die National 
e von Parma an den Kaiſer Napoleon gerichtet hat. 
Dieſelbe weiſt auf die Zuſagen des Kaiſers hin und ſchließt mit 
den Worten: „Sire! Italiens Bevölkerungen haben Ihren Wor⸗ 
ten mit Feſtigkeit, Ausdauer und Vertrauen entſprochen. Europa 
wird ein Volk, das in der Wiedergeburt begriffen, nicht auf halbem 
Wege Halt zu machen zwingen... .“ 

Rom, 17. Sept. Der Korreſp. der Times“ giebt im Wejent’ 
lichen die Antwort, welche der Papſt dem franz. Gefandten, Herzog 
von Grammont, auf den Vorſchlag, die Romagna von dem Kirchen 
ſtaate zu trennen, fie zu einem beſondern Staat unter der Suzerä⸗ 
nität des Dale zu bilden und einen jährlichen Tribut an Nom 

u zahlen, perſönlich ertheilt hat. Der Papſt ſagte, „daß er in eine 

e des Kirchenſtaates nicht willigen könne und wolle. 
Wenn Frankreich und Oeſtreich entſchloſſen ſeien, für die Vertheidi“ 
1 des Hauptes der Kirche nicht einzuſchreiten, vertraue er auf die 
Vorſehung Gottes, welche ihm die Mittel gewähren würde, ſeine 
rebelliſchen Unterthanen wieder zu ihrer Pflicht zurückzuführen, 
die Römer ſelbſt in dem Falle, daß die Fran Men die Haupiſtadt 
verlaffen, in Ordnung zu halten. Kehrten feine Unterthanen 4 
5 Pflicht zurück, würde er, der Papſt, aus freien Stücken fol 

onzeſſionen machen, wie er ſie für zweckdienlich halte; doch werde 
er ſich zu denſelben durch keinen moraliſchen Einfluß der Diplo“ 
matie und noch weniger durch rebellische 1 bewegen laſ⸗ 
ſen.“ Dies iſt, jagt der Korreſpondent, der feſtentſchiedene Wille, 
nicht allein des Papſtes, ſondern auch der Kardinäle, welche um 
ihre Anſicht befragt wurden. Dieſer Erklärung des Papſtes gemäß, 
werden alle Anſtalten getroffen, die Romagna wieder zu unterwer“ 
fen. Zu dieſem Zwecke werden die Schweizer, die in neapolitan“ 
ſchen Dienſten peflanben, emſi angeweſch Drei Schweizerofft⸗ 
ziere im päpſtlichen Dienſte Kein en ſich in Marſeille und bieten 
den ankommenden eee ein 60 es Handgeld an. 6100 
find durch neapolitaniſche Schiffe nach Civita Vecchia gebracht won 
den und von dort nach Rom gezogen. Hier wurden ſie als päpſtlic 

Gortſetzung in der Beilage) 


denn um 


Herausforderungen und bitteren Beleidigungen, welche von 


nderen einzuflößen ſucht ! 


— 


| 


225. Dienſtag, 


Soldaten 5 nach Peſaro und Ancona geſchi ( 
päpſtliche Truppen verſammelt find, aber ihnen ſtehen zu Rimini 
und Forli bei 14,000 Romagnolen mit 18 Geſchützen und 500 Rei⸗ 
tern gegenüber. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 27. Septbr. Der Generalmajor Völker, In⸗ 
ſpekteur der 7. Feſtungsinſpektion, iſt zur Inſpizirung der hieſigen 
Feſtung hier eingetroffen und hat ſein Abſteigequartier in Mylius 
Hotel genommen. N 

»Poſen, 27. Sept. [Die Herbſt⸗Kontrolverſamm⸗ 
lungen] für die Reſerve⸗ und Landwehrmannſchaften der 3. und 

4. Komp. 1. Bat. 18. Landw. Regts. werden ſtattfinden 1) bei der 
3. Komp. in Poſen am 10. Oktober für ſämmtliche Infanterie⸗ 
Artillerie- Kavallerie⸗, Pioniere, Jäger⸗ und Gardereſerven. Am 
11. für die Infanterie 1. Aufgebots; am 12. für die Infanterie, 
Kavallerie, Artillerie, Pioniere und Garde 1. Aufgebots; am 13. 
für die Infanterie 2. Aufgebots; am 14. für die Kavallerie, Artil⸗ 
lerie, Pioniere und Jäger 2. Aufgebots, ſowie für ſämmtliche Phar⸗ 
mazeuten, Lazarethgehülfen, Krankenwärter und Trainſoldaten; am 
17. Oktober endlich (in Krzejiny) für ſämmtliche Mannſchaften 
aus dem Landbezirke der 3. Kompagnie. 2) Bei der 4. Komp. am 
3. Okt. in Choynica, am 4. in Wargowo, amd. in Tar⸗ 
nowo, am 6. in Dombrowka, am 7. in Stenſzewo, am 8. 
in Po ö en — jedesmal für die betr. Reſerve⸗ und Landwehrmann⸗ 
ſchaften 1. und 2. Aufgebots. 

Ss [Symphonie⸗Soiréen.] Wie wir zu unſrer Freude 
fe bat unſer wackerer R. Kambach ſich entſchloſſen, im bevor» 


ehenden Winter wiederum der Mühe des Arrangements eines 
belus von Wem fast geha ſich zu unterziehen. Was der Ge⸗ 
nannte in einem faſt zehnjährigen Zeitraum auf dieſem Gebiete 
mit vieler Mühe und mit großen Opfern zur Förderung der Kunſt 
und des Kunſtſinnes hier geleiſtet, wird ja unſerm mufleliebenden 
Publikum nicht erſt wieder beſonders ins Gedächtniß zurückgerufen 
u werden brauchen. Vielmehr läßt ſich hoffen, daß die l für 
‚eunde guter und würdiger Inftrumentalmufif ihren Dank für 
das früher Empfangene jetzt durch eine zahlreiche Betheiligung 
kundzugeben um ſo mehr ſich beeilen werden, als davon unbedingt 
das Zuſtandekommen der Soiréen abhängig iſt, da man billig doch 
wohl nicht vorausſetzen darf, daß der Unternehmer neben allen an⸗ 
deren Opfern an Zeit und Mühe auch noch perſönlich pekuniäre 
Opfer für den edeln Zweck bringen ſolle. f 
R —[Schillerfeier] Wir erfahren ſo eben ganz zufällig 
(denn irgend eine direkte Nachricht uns zugehen zu laſſen, ſcheint 
man bis jetzt wenigstens noch für überflüſſig gehalten zu haben), 
daß man nunmehr auch hier damit umgeht, für den bevorſtehenden 
hundertſten Geburtstag unſeres Schiller eine Feier zu veranſtal⸗ 
ten. Näheres darüber vermögen wir allerdings noch nicht mitzu⸗ 
theilen, und wollen nur, indem wir den guten Vorſatz mit Freude 
begrüßen, wünſchen und hoffen, daß die Feier ſelbſt eine nach allen 
Seiten hin würdige und die Betheiligung daran eine recht allge⸗ 
meine werden mig, 
eee 
ede wre den Kindvieh und den Schafen zu Rosko (Kr. Ezar- 


ndvieh und den Schafen zu Tarnowo (Kr. Indwraclaw 

1 55 Mi — za — den Se in Croſſen und Vorwer 
om ger Kr. Bromberg) iſt die Milzbräune ausgebrochen, und find des. 
alb für dieſe Ortſchaften die gejeplichen Sperrmaaßregeln ausgeführt. — 
ge Milzbrand unter dem Rindvieh in zadtowo (Kr. Chodzieſen), dle Toll⸗ 
wuth daher dem Rindvieh und den Schweinen in 2 br Hufen (Kr. 
Wongrowitz) und die Lehen unter dem Rindvieh in Slomte (Kr. Chod⸗ 
tiefen) iſt erloſchen und die Sperre dieſer Ortſchaften aufgehoben. 
Koſten, 26. Sept. [Kartoffel und Heuernte; kleine Ro⸗ 
1 Die Kartoffelernte iſt nachdem ſeit einigen Tagen ſchönes Wetter ein⸗ 


ti 
zen ange. Man rühmt den Reichthum an Knollen, die geſund 


etreten, in vollem = , 
und mehfeel find. Vor einigen Tagen ftanden die Kartoffelfelder 2) im 


ch in 
ſchönſten Grün und theilweiſe noch in Blüthe, heute ſieht man fie in Folge 
zweimaligen Reifes dieſes Schmuckes beraubt. Die Einheimſung des zweiten 


dt, wo 5— 6000 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


haben eine Preiserhöhung des Rindviehes zur Folge gehabt, die ſich auch wieder 
auf dem in unſrer Nachbarſtadt S mfegek am 10. 1 abgehaltenen Mattie her⸗ 
ausſtellte. — Man hat in anderen Jahren um dieſe Zeit auf dem Lande nicht ſo 
viel Gänſe, wie in dieſem Jahre, bee weil die Händler, welche ſonſt große 
Heerden bei uns aufkauften und nach den weſtlichen Gegenden beförderten, bis jeßt 
ausgeblieben ſind; die Gänſe ſind 2175 ſpottbillig; man kauft das Stück zu 
812 Sgr. — Kohl. und Rübenarten 5 noch im üppigen Wuchſe und laſſen 
einen lohnenden Ertrag erwarten. — Noch in dieſen Tagen wurden Störche 
auf den Wiejen in unſter 17 bemerkt. — Die Wintereinſaat geht bei er⸗ 
wünſchter Witterung gut von Statten. 

A Kröben, 26. Septbr. [Zur Warn ung; Mühlenbau x] In 
der vergangenen Woche ſind hier drei junge Schweine gefallen, weil ſie die auf 
dem Düngerhaufen in großer Menge vorgefundenen Pflaumenkerne gefreſſen, 
und ſich dadurch vergiftet hatten; bekanntlich enthält der Pflaumenkern wie die 
bittere Mandel Blauſäure. Würde man die Kerner tief vergraben, ſo könnten 
dergleichen Unfälle nicht vorkommen. — In derſelben Woche haben auch die hier 
am 20. Juli d. J. durch den Sturm verunglückten Müllermeiſter Kosmahl und 
Gubauski den Aufbau ihrer umgeſtürzten Mühlen bis zur Aufſtellung der äußern 
Wände und der Dachgeſpärre gebracht. K. hat auf dem alten Mühlberge, G. da⸗ 
ese auf einem neuen Platze auf ſeinem eigenen Ackergrundſtück gebaut, da 
n Letztgenanntem von Seiten der hieſigen Polizeibehörde Zweifel erregt wur⸗ 
den, ob ihm höheren Orts die Erlaubniß zum Bau auf dem alten Mühlberge 
ertheilt werden würde, da dieſer von der Chauſſee nur 10 Schritte entfernt 
liegt. Nach Auftellung der Wände ging allerdings die Erlaubuſß zum Bau 
ne alten Platze ein. Nach früherem Bericht (. Nr. 195.) waren von den 
Müllergewerken an Unterſtützungsgeldern für K. und G. bereits 45 Thlr. einge ⸗ 

angen; neuerdings find noch hinzugekommen aus Goͤrchen 2, Sandberg 3, 
Eadteupfl 5 und Grätz 10 Thaler. 
6. Sept. ASabrmartt; Rettungsverein; die 


Bromberg, 
Mer } Der hieſige 


rotirende Egge. k { 
auch diesmal ſehr ne auswärtigen Verkäufer günſtiger ausgefallen, als 
man erwartete. Beſonders gute Gejcyäfte wurden in Schnſttwaaren und bein⸗ 
wand, in Putz und Damenmänteln gemacht. Weniger befriedigend waren die 
Geſchaͤfte in Tuch; auch die Pfefferküchler, die ſonſt immer einen reichlichen 
Abſaß hatten, ließen diesmal — laut werden. Der Viehmarkt war wie 
immer von Verkäufern ſehr ſtark beſucht; die Käufer beſchränkten ſich indeß nur 
auf die allerdringendſten Ankäufe, weshalb viel Vieh wieder nach Hauſe zurück⸗ 
getrieben wurde. Der Futterzuſtand der Pferde wie des Rindviehes war gut. 
— Da der Magiſtrat damit umgeht, hier einen Feuer⸗Rettungsverein zu bilden, 
wie ſolcher in großen Städten beſteht, jo wurden in vergangener Woche mit den 
hier ſeit 1 K Zeit ſchon vorräthig liegenden Nettungd« Utenfilien Proben 
angestellt. Es wurde hierzu eins der höchſten Gebäude der Stadt, ein vier⸗ 
ſtöckiger Speicher, gewählt, und die Proben fielen recht günſtig aus. — In ver⸗ 
gangener Woche fanden auf einem benachbarten Felde auf Veranlaſſung des 
biefigen Kaufmanns Maladinsky einige Verſuche mit der „rotirenden Egge“ 
ſtatt, welche anderweit vielfach empfohlen worden. Nach dem Urtheile Sach- 
verſtändiger war das Reſultat kein günſtiges, da die Egge nur auf ganz leich⸗ 
tem Boden anwendbar erſchien. 
5 Nakel, 26. Sept. (Ernte; Geſchäftlichesz S 
751 herbſtlich ſtürmiſchem Wetter, das ſogar vorige oche in einigen Näch⸗ 
ten Froſt brachte, haben wir jetzt wieder die mildeſte Temperatur, die der Ber 
ſtellung der Saat, ſo wie der beginnenden Kartoffelernte zu ſtatten kommt. Die 
Ernte wird in unjerer Gegend nach dem Urtheile aller Sachverſtändigen im 
Allgemeinen, ſo weit es den Roggen und den Weizen betrifft, als eine gute 
Mittelernte bezeichnet, dagegen wird der theilweiſe Ausfall der Sommerung 
überall beſtätigt. Nur einzelne Stellen machen davon eine Ausnahme. Rog⸗ 
en ſchüttet durchaus gut, iſt jedoch im Stroh etwas zurückgeblieben; Weizen 
allt ebenfalls lohnend aus, doch bleibt in Bezug auf die Qualität viel zu wün⸗ 
ſchen übrig. Er ſieht durchweg glafig und ünſchön aus. Erbſen Kr es ſehr 
wenig, Gerſte und Hafer kommt ebenfalls wenig vor. Die Kartoffel hat ſich, 
I ſehr man auch durch den ungewöhnlich trocknen Sommer dafür beſorgt war, 
ehr erholt und ſtellt einen reichen Ertrag in Ausſicht. Die Heuernte war bei 
Weitem nicht ſo ergiebig, wie man immer noch gehofft hatte. Vom Nachgras, 
das in erſter Zeit theilweiſe von der Sonne ausgebrannt war, konnte jetzt des 
anhaltenden Regens wegen ni eee en und dag vi ae 


nde verdarb zum gr. daß oiele Be N 
— ih 39 een genötigt ind. (5) — Das Anziehen der Getreide: 


kichaelismarkt iſt im Allgemeinen für die 


* preife an den großen Handelsplägen hat auch hier etwas Leben in das Geſchäft 


ebracht. Die Zufuhren bleiben indeß noch immer ſehr gering, theils weil die 
roduzenten art die Beſorgung der Saat nichts an den Markt bringen fön- 
nen, theils weil fie 1 50 auf beſſere Preiſe rechnen zu dürfen, zumal auch 
im vorigen Jahre die Steigerung erſt weit ſpäter begann. Es läßt ſich aber 
auch nicht verkennen, daß der geringe Ernteertrag der Sommerung mit Recht 
fie zurückhaltend macht, weil fie zum eignen Konſum die Winterung werden ſtark 
in Angriff Per müſſen. Man zählt bier gegenwärtig für Weizen ze 
Wiſpel 56—58 Thlr., Roggen 34—36 Thlr., Gerſte 30 Thlr., Hafer 18— 
19 Thlr., Kartoffeln 10 —12 Sgr. pro Scheffel. Die Herbſtabladungen haben 
bereits begonnen. Der mehrere Wochen hindurch andauernde Regen hat den 
Waſſerſtand ſo gehoben, daß die N ſchon 50 Wiſpel aufnehmen können, 
während fie ſich bisher kaum mit 30 Wiſpel mühſam fortſchleppen konnten. — 
Troß der ungünſtigen Zeitverhältniſſe fanden in dieſem Jahre wiederum meh» 


Wieſenſchnittes wird durch das günſtige Wetter ſehr efördert. Das Re ultat 
des Ertrages iſt als befriedigend zu bezeichnen. dg 125 mer 
| 


27; September 1859, 


rere Neubauten ſtatt. Auch Seitens der Stadt ſind mehrfache Renovirun ” 
vorgenommen worden. Stießen nicht alle Geſuche der Sormunalbehöngen 
den durch das Wachſen des Städtchen erforderlichen Erweiterungen Rechnung 
u tragen (3. B. die Vergrößerung des Gerichts, die n Beſchrän⸗ 
ung des Steueramt ze.) auf unüberwindliche Hinderniſſe, jo könnte man für 
eine erfreuliche Entwicklüng der Stadt die beſten Hoffnungen hegen. In Be⸗ 
treff der feit Jahren von allen Seiten als nothwendig anerkannten Vergröze⸗ 
rung des Gerichts find wir noch beute um keinen Schritt weiter. Es werden 
an die Stadt in Bezug auf Be waffe der erforderlichen Räumlichkeiten An 
forderungen geſtellt, die ihre Kräfte überſteigen, während wir vom Gerichte 
uns durchaus keines Entgegenkommens zu erfreuen haben. Auch in Betreff des 
Steueramts find die dringenden Geſuche der Kaufmannſcha unbeachtet ge · 
blieben. Es dürfen hier Wechſel über 1000 Thaler nicht 1 8 5 werden, 
Due 8455 5 1 Sen“ an * Fall iſt. Wer den Umfang des 
ieſigen Geſchäftslebens kennt, wir ubequemlichkeiten ermeſſen könn 
die den Kaufleuten daraus erwachſen. * * 


2 Strombericht. 
Oborniker Brücke. 


Am 22. Sept. Kahn Nr. 1357, Schiffer Paul Krafezit, von Magde⸗ 
burg nach Poſen mit Holz; Kahn Nr. 8012, Schiffer Wilh. Pfennig, 9 
Kahn Nr. 313, Schiffer Auguſt Micke, beide von Berlin nach Neuftadt mit Salz. 

Am 23. Sept. Kahn Nr. 1872, Schiffer Karl Ziegirskt, von Küſtrin 
8 Poſen leer; Kahn Nr. 8028, Schiffer Auguſt Selle, von Stettin nach 
Poſen mit Gütern; Me Nr. 766, Schiffer Rudolph Stein, von Landsberg 
nach Poſen leer; Kahn Nr. 4234, Schiffer Ernſt Neimann, von Berlin nach 
Mur. Goslin mit Salz. r 

Am 25. Sept. Kah u Nr. 272, Schiffer Karl Michel, von Berlin nach 

ofen mit Gütern; Kahn Nr. 85, Schiffer Woſciech Schmiglat, und Kahn 
r. 4758, Schiffer Walent. Galeiski, beide von Bembtin nach Poſen mit Holz. 
— Holzfloͤßen: 19 Triften Eichenkantholzer, von Schwenzin nach Glietzen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 26. September. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. Stock aus Wielkie, Prediger Wormſer aus 
Konitz, Rektor Blümel aus Slaweki, Steuer ⸗ Supernumerar Piton aus 
Jaraczewo und Kaufmann Wollmann aus Schrimm. 

BUDWIG’S HOTEL. Die Kaufleute Bergas aus Grätz und Löwenthal 
aus Zerkow, Kämmerer Meinecke aus Pinne, Bürgermeiſter Sicher aus 
Neutomysl und Wirthſchafts⸗Juſpektor Lehnert aus Wielichowo. 

KRUG’S HOTEL. Opernſänger Wagner aus Bromberg. 

ZUM LAMM. Damaſtweber Juraske aus Sorau, Privatſekretär Wierz⸗ 
binski aus Koſten und Lehrer Cybulski aus Birnbaum. 

BRESLAUER GASTHOF. Muſikus Dietrich aus Dühring und Leinwand⸗ 
händler Franke aus Schleſien. 


Vom 27. September. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Generalmajor und Sai er 
teur Völker und Prem. Lieutenant und Adjutant Adler aus Berlin, die 
Gutsbeſitzer Teßmer aus Dembowo und Hildebrand aus Slowno, die 
Kaufleute Schulze aus Stettin, Dhourel aus Chemnitz und Oelsner aus 


Main, 

HOTEL Du NORD. Die Rittergutsb. Graf Cieſzkowski aus Wierzent 
v. Skarzyüski aus Chelkowo, v. Unrug aus alpin v. Lehel pi 
Uiazd, v. Lewieki aus Podolien und v. Krzyzanski jun. aus Sapowice, 
ae Kutzner aus Schweidnitz und Stadtverordneter Verworn aus 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Rittergutsb. Graf Skorzewoki aus 
Luboitron, Kaufmann Siegert aus Breslau, die Gutsb. Opitz aus Lo⸗ 
wencin und v. Kurowski aus Romianek, General⸗ Bevollmächtigter Durczki 
aus Poſadowo, Domänen ⸗Rentmeiſter Dewitz aus Thorn und Probſt 
Pawkowski aus Ceradz. 

SCHWARZER ADLER. Regierungs- und Schulrath Nepilly aus Brom⸗ 

berg, Gutspächter v. Een aus Biernatti, die Gutsb. v. Cetkowolkt 

0. und v. Moſzezengkl aus G otawice. 
e Gutob. Graf Votuficht aus Gr. Jeziory, v. Sawickl aus 
Otterowo, v. Zielinski aus Polen, v. Michakowokl aus Litthauen und 
v. Moſzezenski aus Wola, Probſt Gieborowski aus Kamieniec, die Dr. 
„med. Gawronekt und Ignatowski aus Cichoeinek. 

HOTEL DE PARIS, Paktikulier Koperski aus Goſtyn, die Gutsb. Hoffe 
„mann und Jagodzinsti aus Kleſzezewo. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. Hoffmever aus Dorf Schwerſenz, Poſt⸗ 
Nen Moll aus Wronke, Kommis Gierſzewski aus Inowrackaw und 

potheker Mielke aus Schwerſenz. 

KRUG’S HOTEL. Panxtikulier ern und Maurer- und Zimmermeiſter 
Wittig aus Liſſa,, Frau Schauspiel Direktor Henſchel aus Birnbaum, 
ee Hainke aus Meſeritz, Schachtmeiſter Vartſch aus Ro⸗ 

nicg. 


nie 
ZUM LAMM. Schneidermeiſter Mizkolski aus Woldenberg. 


= Inferale und Börfen-Rachrichten. 


Zuſchlag erhält, geneigt 447 ſich mit dem ab.] Der Unterricht in der Anſtalt des Sräuleind| Q) m 28. d. M. Morgens 8 Uhr wird auf dem Eiigetedenet Verhältniſſe halber iſt eine Herr⸗ 


Bekanntmachung. 
Die im Bomſter Kreiſe, Regierungsbezirk gehenden Pächter wegen 


ater, welche circa 
Aſſa⸗G 


ellen Frauſtadt⸗Wollſteiner Chauſſee durch⸗ 
nitten wird, aus den Vorwerken, 
Altkloſter mit Brau- und Brennerei, 


ofortiger Uebernahme N 
Poſen, belegene köni Fi Domäne Aktklo= der Pacht zu einigen, fo wird einem diesfälligen Pr Monats. Die weibliche Leitung haben alt, Reit- und 
5 eilen von der an der Arrangement, ſofern es mit dem fiskaliſchen In⸗ 

logauer Eiſenbahn belegenen Kreisſtadt terefie vereinbar, ſeitens der verpachtenden Be 
auftadt entfernt liegt, von der im Bau be- hörde nicht entgegengetreten werden. 

Poſen, den 25. Auguſt 1859. 


Königliche Regierung, 


v. d. Lippe beginnt Mittwoch den 28. 


die Ferien nach Austheilung der Zenſuren. 
Poſen, den 3 September 1859. 
Dr. 


Kanonenplatz ein brauner Wallach, 5 Jahre 


Mittwoch am 5. Oktober Vormittags von 9 
Uhr ab follen in Ludom bei Obornik aus 
Haupt, in Vertretung. der Nachlaſſenſchaft des Probſtes Laffler Pferde, 


0 ſchaft von ca. 3000 Morgen Areal ſofort 
agenpferd, meiſtbietend ver- billig zu verkaufen. Die Lage iſt ſehr vortheil⸗ 


einſtweilen Frau Profeſſor Schönborn und kauft werden. Zingler. haft, unweit Poſens. Gebäude und Inventaxium 
Frau Agathe Hüppe auf den Wunſch der 2 - . komplet, Boden gut. Anzahlung 40,000 Thlr. 
Lehrer übernommen, Am Sonnabend beginnen Auktionsanzeige. Näheres bei Iſaak Bernſtein, Waſſerſtraße. 


Ein gut belegenes und vortbeilhaft 


rentirendes Hausgrundſtück in Poſen 
ift bei mäßiger Anzahlung zu verkau⸗ 


5 E und im Bureau des a e 


Lupice, rar eee —— nn We Hirse 1 und 1c Betten ehe : fen 
e . B eräth, Kartoffeln, Hausgeräth, Betten, el, \ 12, das Nä 
rer ode v. Münchhauſen. Möbel, Klempnerwaaren⸗ Pele su = 1 — 8 Taue Wilhelmsplatz Nr as Nähere 
beſteht, und ein Geſammtareal von Bekanntmachung. a 1 N N en gegen gleich baare Bezahlung aſſentlich der. (in im neuen Otapiibell Poſens belegenez. 
N 16 Dsber 5 und Steinpappen Auktion. kauft werden, wozuskaufluſtige eingeladen werden. Eich ande venere Hauggrundftüc 


6097 * 20 DR, enthält, worunter 
3269 Morgen 
Morgen 19 [R. Wieſen, 


einander folgende Jahre, alſo bis 
Wege der öffentlichen Lizitation anderweitig 
v werden. 


u Diefer Verpachtung ift 8 | 
— aufluſtige hiermit eingeladen werden. 
* 28. Oktober d. J. e den 2. September 1859. 


r - 
im Seſſtonszimmer des —.— neten Regie. Das Kommando des 5. Küraſſier · Re 


zabtheilung vor dem Departements ⸗ und giments. 


run 
Regierungsrath Stöckel Termin anberaumt. 
5 Minimum des Pachtgeldes iſt bet 
4480 Thlr. 20 Sgr. und die Pachtkaution 
auf 2000 Tylr. Die dem 
ge beiden Güter 
u 


5 Thlr. erforderlich und iftigradowiee, ab a 
der Be ben 19 85 die (andwirthfchaft Sgr. 8 Pf. zufolge Arnd 
liche Buhlen von den WPachterwerbern im en Tate, ſollen in der Nef 
n. 
itationstermin glaubhaft nadyumeilet. enden am 29. Oktober 1850 
Kpielen ey 3 ens 
md Regiſter, w e Lizita a 
degeln tönnen van 20. — c. Je in un Sghacdtenng e nicht erfichtli 
ben iſtratur und in Altkloſter ſelbſt bei Be 
e 


Werden, 
Colkte derjenige Pachtbewerber, welcher den 


R. Acker und 1429 ollen von st hast 8 ab vor a0 1 1 
in Herrnftadt circa 23 Pferde, welche durch meiſter 

la von Johannt 1360 ab auf Jen inter. * lmachung über, 1155 geworden find, 
ohnnnk 1878 öffentlich und meiſtbietend geg melee a 
ezahlung unter den im Termin bekannt zu ah in dem Geſchäftsloka ilhelmsſtraße 


machenden Dingen en verkauft werden, wozu 
t 


Nothwendiger Verkauf. 
Sreiopericht iu Schroda. 
rſte Abtheilung. 
325 b v. Bienkowski gehörigen 
r Uebernahme der Pacht ift ein disponibles auf u Thylr. n taxir 


auf 33,044 Thlr. 
ſtratur einzuſehen⸗ ſteigern. 


u legen Vor 8. d. M. V 
ie der Verpachtung zum Grunde zu leg die an ordentlicher Gerichtäftelfe ſubhesgg⸗ 2 e den 2 Ar 
Die Gläubi er, welche wegen einer aus dem hoch, eichene und birkene M 
en 


9 üchen bei dem Gericht zu m 
Wirthſchaftsinſpektor Aluel eingeſehen] prüche Schruda, den 45 Mirz 1859. 


Im Auftrage des Verwalters der Klempner 


Mittwoch den 28. September c. Vormit⸗ kaufen. 
en gleich baare tags von I uhr und Nachmigage von 1,3 Uhr thümer. 


Nr. 18 Parterre 


diverje Möbel, Waaren⸗ 
vorrüthe, 


Groſſerſchen Konkursmaſſe werde ih Dat Haus kl. Ritterſtr. 2 iſt zu ver⸗ 


er unterzeichnete Garteningenieur 0 i 
D von Gartenanlagen im preussischen Staate und empfiehlt sich zur Ausfüb- 
rung von Anlagen in allen . 
— und Parks, 50 vie Obstanlagen im 1 Style, in 
Grassons mit Gruppirungen von Obstbäumen und allen Arten 


nebſt Zubehör iſt zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 

kunft ge Iden d Sertaufsbedin gungen 
ahr uſti 

Pete Wilpelmeplag Nr. 1: rath Zewib ſch in 


wirkt für die höhere Verschönerung 


Das Nähere beim Eigen⸗ 


ichtungen zu den solidesten Bedingungen, als: Land- 


ruchtsträuchern, 


— als: Lampen von allen Gattungen, Milchgläſer, Laubbäumen zu Aufenthaltsplätzen und Sitzpartien; nützliche Teiche, zur Be- 


Kaffee ⸗Maſchinen, 


und Na- eine Part 
Bilder 


Stein etc. 


10 Uhr ſollen St. Martin 25/26, 1 
Be | öbel, darunter ein 


ät 
meistbietend verkauft werden. Daſelbſt find auch 
11 Bunde Roggen pic froh, &20 ogleich 
zu verkaufen. 


rabdenkmäler in Marmor, Sandstein und 
Pfd., f. Metall liefert s billig und 
Willert. hält Lager I. Klug, Friedrichsstr. 38. 


Cylinder, Lampendochte, Leuchter, Thee- und setzung mit Fischen, zusammen mit einander verbunden: — Ferner: dle ge- 
5 . iverfe andere Segen schmackvolisten Anlagen auf jedem dazu geeigneten Terrain, gross, wie 
ftände, verſchiedene Materialien, 27 Centner klein, mit Gruppirungen von Steinen als Grotten und Sitzplätze in allen Formen, roman- 
Steinpappen, Werkzeug nebſt Werkſtatt⸗ tische Felsen mit Gruppirungen von Pflanzen, ganz naturgetreu; die reizvollstem 
einrichtung, Repoſitorien, Ladenutenſilien, Bauwerke von Naturholz als Aufenthaltsplätze; Sitzpartieen Galerien = Abthei- 

YA Bücher und Zeichnungen und|lung von Blumenparlioon, Pavillons, Pergolas und Veranden, Stühle und Tische in allen 

Formen. — Das ins. W. 3 

t Hypothekenſchein] zffeutlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver- nen und Sprudeln durch Felsen, so wie künstliche Teiche und Bassins, Wasserleitungen 
—.— obel, gerihtlicher Auteno durch Bäche, über Cascaden, mit harmonischem Geplätscher, Naturbrücken von Holz und 


rösste und Künstlichste mit Wasser, in Fontai- 


W. Wille, Garteningenieur, 


wirkl. Mitglied des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues in den königl. 


preussischen Staaten. 


Aufträge nehme ich entgegen in Posen, Busch’s Hötel 

Real mit verborgener Schublad 5 5 

eigung uen, Gaben fh mit Ihren As ferner ß. 
en. 


Schlipſe. Kravatten und Handſchuht 
{ind in großer Auswabl billigit vorrätyig 
bei L. Goldschmidt, Matkt 62, 


6 
Ober j chl eſiſ ch e St einkohl en, Ben rage 20 ſind zwei möbl. Zimmer L amb ert’s G arte e . 118 m, u. 


GR üthelmsſtr. 1 i 
vor Aglichiter Qualität und friſcheſter Förderung, ſind bereits . 4 . ich Woran 4 ift 1 möbl Stube zu verm. für Heute Dienſtag Blumenfeſt, verbunden 1 6 17 = 95 p 5 21 175 177 8 


3 Thlr.; im Hofe 1 Treppe zu erfragen. mit 1805 Konzert des Mulifvirektors N. p 
Bijelben zu binigſten reifen. ‚Ham Sapiehaplaß 14 im 2. Stec vom l. Ott Beabl. Die cn 8 
n 100 D fi 
Fr Soflen-Sageniah: Suben . 14. S ein m 80 nme zu vermiethen. das 135 a an, aba ften 97 65 85 5 175 = 27 8 u. I b. 403 ge Bi 
4 ine (A tube iſt zu vermiethen. Zu er« ui ang 5 Uhr. Entrée 21 p 
E ft zu vermiethen. 31 Morgen en ch kein Konze 1 89 955 3 170 RR, u. Gd., = 


t 16 a 1 1 16 * Rt. bez 


2 5 Goldschmidt, Markt 62. | Raufmännice eee "& 
a nn ereimigung u. Br 
ya 48 Aut 25 W. g. 


di oſches Reitpferd (auch als Wagen pferd 
Zeolith⸗ „Steinpappe e 1 Siu e ſoll 
50 Dachdeckung unter Garantie der billigſt verkauft werden in der Dampfmühle 


auerhaftigkeit, aus der Fabrik der Herren Graben Nr. 2. 8 


ersch & Co. in Berlin, verkaufe ich 8, beſtehend 
brifprei und übernehme gleichzeitig 2 8 v Po ſen. 
die dom, g lente Eindedung von Dächern, Stammoch ſen⸗ Verkauf. 1. Oktober c. zu ee 1 2 Bein vom 27. Septbr. 1859. 121 51 a3; (B. u. H. 3.) 


Br. Gd. bez. Stettin, 1 Septbr. Das Wetter iſt wie 

84 f — — der trocken und warm geworden. 

— — — [Weizen, loko d 11 04 2 Rt. 

26. Neueſte 95 Preußiſche Anleihe — 105 2 5 60 dae lb Se RE: 
— — be; er " 

Preuß. 34% ie — nl 8: Mr 9 0 . 6 20 


Bir 9 ſolider Arbeit und I! Bebe rs 2 Näheres beim Wirth. ei ondse, 
iger Preiſe. wi De ens IB Wiha msſtraſſe Nr. 26 find drei möbl. 3 —— 
Rudol Hit Rabsilber, BE: teben 6 Stück junge fprungfähige immer nach vorn im zweiten Stock zuß r 8 e 


ullen ſchwyzer Race Son Rigi Das Nä 
. in Fe Breiteſtr. 20. 2 zum a N. Gottſchling. Taper a. Viagzeahn, Mliteinoe 


möblirte Zimmer und Pferdeſtall find 


wei 
AZ 2 N . 3 Mühlenſtraße Nr, 7 zu vermiethen. Voſe er . nde fe — 003} 
Zur geneigten —— 5 artin Nr. 3 ift im zweiten Stock einn 2 Run 856 ER "age „ot din REN P. en 


freundliches Zimmer billig zu vermiethen. — 


852 0 dez. 5 t dr, 74 Gd. p. 1.888010 i 


. 3 - Pfandbriefe 
A 


Das Putz⸗ und Mode⸗ Magazin 


Beaufſichti nd R 8 „Ei — Rt. bez. 

2 von J ohanna Schock en, | | Ei Sea A Do 2 5 4 * — 8 — 1 p. on, e Rt. bez 
Wilhelmsſtraße Nr. 9, Poſtſeite, im Haufe des Herrn Jacob Dune I Mg Halb Berlins wird ein fierer Mann (etwa — — Nabel 1040 10 , I bez, p. Sept. 
empfiehlt 1 durch die vorthellhafteſten Einkäufe auf der Leipziger Ries Betalen mit 400 Thlr. Aal. — — [DE 40 . Rt. S 7 5 Abl 2 
2 7 wohlſortirtes Lager der neueſten üte, Hauben und O “Gehalt, freier Wohnung und aaf be HE fen. Gi wen b. rn ar 10 2 1H 0 

Goiffuren franzöftihen und deutſchen nr a a Mrs ba I eh a 88 fab S tene. — — — | Cpicktt, tete n A beg p. Sept, 8 6 

Nee RT ZR 00 zn 8 u 2 ‚ BEI ane e — — 850 — an 0 . . . 1 Er P- 
ee N Ae 8 0 Jakobeſtr. 17. e e ne te knoten = „Nov. ez, u. Br., d., P- 
1 Gußeiſerne Grinberger Weintrauben E . 2 a e un: S ging bei * 4 A Wach 9 5 

c A ran Lad matter Haltung, pr. Sep DER Il 
Mit dem 15. d. M. werd Trauben Okt.⸗Nov. 327 Rt. = Gd., pr. Nov.⸗Dez. Breslau, 26. Sept. Seit geſtern ſchöne 
Koch⸗ und Heiz öfen — — beginnen nnd pro Pe U mi E 32 io 7000 1 G * g E l warme . — am fragen 


find in größter Auswahl pen bei 275 Sgr. berechnen. Gefäß und Gebrauchsan⸗ (mt 
er ee FR J. Ephraim. 5 0 Ma Beſtellungen und Gel- . 7 hu age Acer erh te het f wachem Sei it niedri er be.] 
Anfprüchen eine baldige Anftellung als Haus- Tonnen, loke (ohne 850 5 ib Rt., mit * 2 


Gleiwitzer K ochgeſchirre n e Darauf Reflektirende wollen ſich gefäl 
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